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Etappe Stresa abgeschlossen
Die Schlntzverlantbarnng — 3ur Revision der Friedensvertrüge bereit ? — Besprechungen über Osteuropa,

Oesterreich, Rüstuugsbegreuzungeu und Luftabkommen werden fortgefvhrt

in . Stresa , 14. April.
Am Sonntag , um 12.30 Uhr, ist die Kon¬

ferenz von Stresa abgeschlossen worden . In
viertägigen Beratungen haben die leitenden
Staatsmänner Großbritanniens , Frankreichs
und Italiens ihre Standpunkte zu den Fra¬
gen des europäischen Friedens klargelegt und
schließlich in folgender gemeinsamer Verlaut¬
barung festgehalten:

Das Schlußkommuniquä der Konferenz
von Stresa trügt die Ueberschrist:
Gemeinsame Entschließung der Konferenz von

Stresa
Der Wortlaut ist folgender: Tie Vertre-

' ter der Negierungen Italiens , Frankreichs
und Englands haben in Stresa die allge¬
meine europäische Lage geprüft, im Lichte
der Ergebnisse des Meinungsaustausches, der
in den letzten Wochen stattgefunden hat, so-
wie der Entscheidung die am l6. 3. von der
deutschen Negierung befolgt wurde und
schließlich auf Grund der Auskünfte, die von
den britischen Ministern wahrend ihrer kürz-
lich stattgefundenen Besuche in verschiedenen
Hauptstädten Europas erlangt wurden.
Nachdem der Einfluß dieser Lage aut die
Politik in Betracht gezogen war . wie sie in
den Abkommen von Nom und London be-
stimmt worden ist. landen sie sich in voller
llebereinstimmung über die verschiedenen
Fragen die besprochen wurden.

1. Sie einnten sich auf eine gemeinsame
* Linie, die verfolgt werden soll, wenn der

französische Antrag an den Völkerbundsrat
zur Sprache kommt.

2. Tie Auskünfte, die sie erhalten haben,
haben sie in der Ansicht bestärkt, daß die
Verhandlungen fortgesetzt  wer¬
den sollen hinsichtlich der Entwicklung , welche
bezüglich der Sicherheit in O st e u r o P a er¬
strebt wird.

3. Tie Vertreter der drei Negierungen
, prüften von neuem die österreichische Lage.

Sie bestätigten die englisch-französisch-italie-
laschen Erklärungen vom 17. 2. und 27. ö- 34,
durch die die drei Negierungen anerkannten,
daß die Notwendigkeit, die Unabhängigkeit und
Unversehrtheit Oesterreichs aufrecht zu erhal¬
ten, auch in Zukunft ihre gemeinsame Politik
leiten werde. Hinsichtlich des französisch-italie¬
nischen Protokolls vom 7. l. 1935 und der
englisch-französischen Erklärungen vom3. 2. 35,
in welcher der Beschluß bekräftigt wurde, sich
gemeinsam zu beraten, im Hinblick auf Maß¬
nahmen, die im Falle der Bedrohung der Un¬
versehrtheit und- Unabhängigkeit Oesterreichs
ergriffen werden müssen, kamen sie überein,
vorzuschlagen, daß Vertreter aller der Negie¬
rungen, die im Protokoll von Nom aufgezählt
sind, zu einem möglichst frühen Zeitpunkt zu¬
sammentreten sollen, mit dem Ziel, die zentral-
europäischen Vereinbarungen abzuschließen.

4. Was den ins Auge gefaßten Luftpakt
s ü r W e st e u r o p a betrifft , so bekräftigen die
Vertreter der drei Staaten , die Grundsätze des
Verfahrens , das eingeschlagen werden soll, wie
es im Londoner Kommuniquö vom 3. 2. vor¬
gesehen ist, und beschlossen, das Studium
dieser Frageaktivfortzusctzen,  in
der Absicht, einen Pakt zwischen den

uns Mächten  abzuschließen , die im Lon-
doncr Kommunique erwähnt werden, sowie
von allen zweiseitigen Vereinbarungen , welche
ihn begleiten können.

5. Als sie zur R ü stu n g s f r a ge gelang¬
ten, haben die Vertreter der drei Mächte ins
Gedächtnis gerufen, daß das Londoner Kom¬
munique ein Abkommen vorsah, das frei
mit Deutschland aus ge handelt
werden sollte, um an die Stelle der entsprechen¬
den Klauseln des Teiles 5 des Vertrages von
Versailles zu treten.

Sie unterzogen weiter die Handlungen der
deutschen Regiernna und den Bericht Sir
John Simons über seine Unterhaltungen mit
dem mischen Reichskanzler über diesen Ge¬
genstand einer sorgsültigen und besorgten
Besprechung. Mit Bedauern stellen sie sest,
daß die Methode der einseitigen Aufkündi¬
gung. die von der deutschen Regierung in

einem Augenblick angewandt wurde, als
gerade Schritte ergriffen waren, ein in freier
Weise ansgehandeltes Abkommen über die
Nüstungssrage zu erreichen, das öffentliche

' Vertrauen in die Sicherheit einer friedlichen
Ordnung unterminiert hat . Darüber hinaus
hat das große Ausmaß des veröffentlichten
Programms der deutschen Aufrüstung, das
ichon mitten in der Ausführung begriffen ist.
die zahlenmäßigen Schätzungen entwertet,
auf die die Anstrengungen für eine Ab¬
rüstung bisher gegründet waren und die
Hoffnungen erschüttert, durch die jene An-
strengungen inspiriert waren.

Die Vertreter der drei Mächte bekräftigen
nichtsdestoweniger ihren ernsten Wunsch, den
Frieden zu erhalten durch Herstellung eines
Gefühls der Sicherheit  und erklä¬
ren für sich selbst, daß sie ernstlich bestrebt
bleiben, sich an jeder praktischen Anstrengung
zu beteiligen, durch die die internationale
Verständigung durch Begrenzung der Rü¬
stungen gefördert werden kann.

6. Die Vertreter der drei Mächte zogen
weiter den Wunsch in Betracht, der von den
Staaten begründet worden ist. deren Nü.
stnngsstand durch die Friedensverträge von
St . Germain .und Trianon und Neuilly
festgesetzt worden iftz die Revision dieses
Standes zu erreichen. Cie beschlossen, daß
die anderen hierdurch berührten Staaten
ans diplomatischem Wege von . diesem
Wunsch unterrichtet werden sollen. Sie
kamen überein, diesen anderen in Betracht
kommenden Staaten die Prüfung dieser
Frage zu empfehlen mit dem Ziel, sie durch
gegenseitige Verständigung innerhalb des

RahnMiwerles allgemeiner und regionaler
Sicherheitsgarantien zu regeln.

Hieran schloß sich eure englisch¬
italienische Erklärung  folgenden
Wortlauts:

Folgende gemeinsame Erklärung ist von
den Pertretern Italiens und Englands in
Beziehung auf den Vertrag von Locarno
abgegeben worden: Die Vertreter Italiens
und Englands als Mächte, die an dem Ver-
trag von Locarno nur in der Eigenschaft
als Garantiemächte beteiligt sind, bekräftigen
informellerweise alle ihre Verpflichtungen,
die aus diesem Vertrag hervorgehen und
erklären ihre Absicht, diese getreulich zu er-
füllen, falls dies nötig werden sollte. So¬
weit diese beiden Mächte diese Verpflich¬
tungen auf sich genommen haben in Be-
ziehung zu allen anderen Teilnehmern des
Vertrages von Locarno, wird diese gemein-
same Erklärung, die auf der Stresa-
Konferenz. an der Frankreich teilnahm,
abgegeben wurde, auch den Negierungen
Deutschlands und Belgiens sökmlich über-
mittelt werden. Zum Schluß enthält das
abschließende Kommunique folgende Schluß'
erklärung:

Die drei Mächte , deren Politisches Ziel
die gemeinsame Ausrcchterhaltunq des Fric-

SMkxr-
bundes ist. befinden sich in vollständiger
Uebereinstiinmung , wenn sie sich mit allen
Praktischen Mitteln ieder einseitigen Auf¬
kündigung von Verträgen widersctzen. durch
die der Friede Eurovas in Gefahr kommen
kann, und sie werden daher zu diesem
Zweck in enger und freundschaftlicher Zu¬
sammen rrbeit handeln.

Eine Kare deutsche Erklärung
Tie britischen Staatsmänner , die von

vornherein die Konferenz in Stresa nur als
Gelegenheit gegenseitiger Aussprache betrach,
tet hatten, haben also einen unbestrittenen
Erfolg ihrer aus die Oigänisation eines tat¬
sächlichen Friedenssystems hinzielenden Ab¬
sichten zu verzeichnen. Sie danken dies
der Haltung der Reich sregie-
r u n g, die im entscheidenden Augenblick der
Konferenz dem britischen Botschafter in Ber-
lin ein Schriftstück übermittelte, dessen Wort¬
laut mit einer im diplomatischen Verkehr
bisher ungewohnten Klarheit nicht nur die
Absichten des Deutschen Reiche? umreißt,
sondern auch die in Wahrheit aus Erhaltung
einer unberechtigten Vormachtstellunggerich-
teten sogenannten Sicherheitsbestrebungen
kennzeichnet. Dieses. Dokument hat folgen¬
den Wortlaut:

Irreführende Auslegungen in verschiede¬
nen Presfekommentaren haben die Reichs¬
regierung veranlaßt , ihren Standpunkt in
der Frage des Ostpaktes wie folgt zu präzi¬
sieren:

I. In den Berliner Besprechungen hat der
Führer und Reichskanzler der britischen De¬
legation mitgeteilt , daß die deutsche Regie¬
rung zu ihrem Bedauern nicht in der Lage
fei, zum Ostpakt in der vorgeschlagenen Form
ihren Beitritt zu erklären . Die deutsche
Neichsregierung sei demgegenüber aber be¬
reit , einem solchen kollektiven Sicherheits-
Pakt ihre Zustimmung zu geben dann , wenn
er erstens  sich ausbaue auf gegenseitigen
und allgemeinen Nichtangriffsverpflichtungen
und Schiedsgerichtsverfahren , zweitens
im Falle einer Friedensstörung ein konsulta¬
tives Verfahren vorsehe. Drittens  sei die
deutsche Neichsregierung bereit — unter Be¬
tonung der Schwierigkeiten der einwand¬
freien Feststellung eines Angreifers — sich
allgemeinen Maßnahmen der Nichtunterstüt¬
zung eines solchen anzuschließen. Zu diesem
Angebot steht die deutsche Neichsregierung
auch heute.

II . Der Führer und Reichskanzler hat in
dieser Besprechung weiter mitgeteilt , daß die
deutsche Regierung nicht in der Lage sei,
einem Paktvorschlag zuzustimmen, der , sei
es für alle oder für einzelne, mehr oder
weniger automatische militärische Beistands¬
verpflichtungen enthalte . Diese sähe darin

nicht ein Element der Friedenserhaltung,
sondern eher noch ein Element der Frie-
dcnsbedrohung . Die deutsche Reichsregie¬
rung bekennt sich auch heute zu dieser Auf¬
fassung und zu der sich daraus ergebenden
Haltung.

lll . Die Neichsregierung hat sofort nach
Uebernahme der Macht ihren Wunsch aus¬
gedrückt, mit den umliegenden Staaten
Nichtangriffspakte abzuschlietzen. Sie machte
diesen Vorschlag , ohne eine eingehende
Kenntnis bestehender zwei- oder mehrseiti¬
ger militärischer Abmachungen einzelner
Staaten zu besitzen und ohne jede Bezug¬
nahme aus sie. Da sie selbst keine aggres¬
siven Absichten hegt, fühlt sie sich von wirk¬
lichen Desensivabkommen auch nicht be¬
troffen . Auch zu dieser Auffassung bekennt
sich die deutsche Negierung heute noch. So
wenig sie daher in der Lage ist. einem Pakt
beizutreten , der solche militärischen Ver¬
pflichtungen als ein wesentliches Element
seines Inhaltes und damit seiner Existenz
enthält , so wenig können solche außer¬
halb  dieses Paktes liegenden Vereinbarun¬
gen die deutsche Reichsreaieruna bebindern.
ihrerseits Nichtangriffspakte auf der oben
sixierten Basis abzuschließen.

Dies ist der Sinn der Antwort der deutschen
Neichsregierung auf die Frage des königlich-
britischen Botschafters, ob Deutschland bereit
sei, einen Ostpakt auf der von ihm selbst an-
gedeuteten Grundlage abzuschließen, auch für
den Fall , daß andere Staaten unter sich noch
besondere Abmachungen getroffen hätten oder
treffen würden.

Die deutsche Neichsregierung will aber an
dieser Stelle die folgenden Bemerkungen nicht
unterdrücken: Die von verschiedenen Regier »«,
gen als nötig erachtete Ergänzung von Nicht¬
angriffs - und Gcwaltausschließungspakten
durch militärische Beistandsverpflichtungen be-
ruht auf einem Widerspruch in sich. Entweder
man glaubt an freiwillig übernommene Ver¬
pflichtungen oder man glaubt an sie nicht.
Glaubt man an sic, dann ist die Notwendigkeit
solcher militärischen Abmachungen nicht cinzu-
schen. Zweifelt man aber an der aufrichtigen
Einhaltung einer übernommenen Nichtangriffs¬
verpflichtung , dann ist dieser Zweifel genau so
berechtigt gegenüber oer sinngemäßen Einhal¬
tung der ergänzenden militärischen Verpflich¬

tungen solcher Friedenspakte . Wenn es möglich
ist, daß aus Nichtangriffspakten Kriege ent¬
stehen, ist es ebenso möglich, daß aus defensi¬
ven Beistandspakten offensive Angriffshand¬
lungen kommen. Nur scheint der deutschen
Reichsregierung der Weg vom Gewaltableh-
nungs - und Ausscheidungspakt zum gewalt¬
tätigen Friedensbruch ein weiterer zu sein, als
der Weg von militärischen Verpflichtungen
defensiver Natur zu einer militärischen Hai-
tung offensiver Art . Die deutsche Reichsregie¬
rung sieht aber nach wie vor in dieser Entwick¬
lung militärischer Bündnisse in Europa kein
Element einer kollektiven friedlichen Entwick¬
lung oder gar einer Garantie des Friedens . Sie
ist daher auch nicht in der Lage, Pakte zu unter¬
zeichnen, in denen solche Verpflichtungen ein
integrierender Bestandteil sind, gleichgültig, ob
für alle oder für einzelne Teilnehmer.

Der vorstehende Standpunkt ist dem briti¬
schen Staatssekretär des Aeußeren durch Ver¬
mittlung der hiesigen Botschaft amtlich mit¬
geteilt werden.

Wenn auch die Konferenz von Stresa so¬
genannte Praktische  Ergebnisse nicht ge¬
zeitigt hat , so hat sie doch eine  Frucht ge¬
tragen : Selbst den verbohrtesten Politikern
außerhalb des Deutschen Reiches ist nun¬
mehr klar geworden , daß es ein Frie¬
denssystem unter Ausschaltung
des Deutscher . R e i che -? n : ch: e, >!>^
daß aber auch die „SststerhsitLi '-stek-r " . oie
von Frankreich in Form von Bündnis-
s e n empfohlen werden , weit mehr eine
Gefährdung des Friedens dar¬
stellen als eine Sicherung.  Tie
Versuche, das System von Versailles weiter¬
hin aufrecht zu erhalten , sind nach der ge¬
genwärtigen Lage und für alle Zu¬
tun s r z ü rn M4 ßliugenve  r ü r t e i Ist
In London hat man dies zu erkennen begon¬
nen : wenn m» n in Paris  ansänqt . an die
Aufrichtigkeit der Erklärungen des Führers
und Reichskanzlers zu glauben und in Ita¬
lien  beginnt , wieder realpolitisch
zu denken,  dann wird es keiner Konfe¬
renzen und keiner „Sanktionen " mehr be¬
dürfen , sondern der Friede Europas wird
von sich aus gesichert kein. Das hat
Stresa gezeigt.

Die ersten Veessestmrmen
Paris , 14. April . Die Pariser Abend¬

blätter kommentieren vorläufig mir sehr
oberflächlich die Schlußvereinbarung der
Stresaer Konferenz und suchen das Ergebnis
als einen Erfolg Frankreichs hinznstellen.
„Paris Soir " stellt fest, daß die Stresaer
Besprechungenmit einer eklatanten Bestäti¬
gung der französisch-englisch-italienischeu Ein¬
heitsfront geendet hätten.

London , 15. April . Da die Schlnßver-
lautbarung von Stresa erst am Sonntag¬
nachmittag in London eintraf, zeigen die
Londoner Sonntagsblätter eine gewisse Zu¬
rückhaltung in der Beurteilung der Konfe¬
renz. Im allgemeinen wird der Verlaus der
Dreierbesprechungen mit einem gedämpften
Optimismus beurteilt. Die führenden Blät¬
ter sind der Ansicht, daß in Stresa nicht
eigentlich greifbare Ergebnisse erzielt worden
sind, und daß die Bedeutung der Konferenz
vielmehr in der Vorarbeit für kommende
größere Entscheidungen liege.

Mailand , 1t . April . Die Mailänder Blät¬
ter zeigen sich über den Ansgang der Kon¬
ferenz von Stresa recht befriedigt. „Cor-
riere della Sera " stellt fest, man könne ohne
weiteres sagen, daß die Konferenz einen Er¬
folg darstelle. Es genügten schon die Fort¬
schritte, die in der österreichischen Frage
gemacht wurden, um zu erkennen, daß Stresa
nützlich gewesen sei. Oesterreich sei eine le¬
bensfähige Nation mit eigener Physiogno¬
mie. Man müsse es also behandeln wie es
bisher nur Italien behandelt habe und dieser
Behandlung eine konkrete diplomatische
Grundlage geben. Dies werde man bei der
kommenden Konferenz in Rom zu erreichen
suchen.

Svsn Hsdtn in Berlin
Berlin , 11. April . Der berühmte sckstvc-

dische ForschungsrcisendeSven Hedin, einer
der treuesten Freunde Deutschlands in Krieg
und Frieden, ist heute morgen gegen 8 Uhr
mit dem fahrplanmäßigen Zug aus Moskau
auf dem Bahnhof Friedrichstraße etngetroffcn



Volttischer Kurzbericht
DieDurchführungsverordnung

zumGesetzzurSicherungderEin-
heitvonParteiundStaat vom 29.
März 1935 bestimmt im 8 1 die Löschung
des „Nationalsozialistischen Deutschen Arbei¬
tervereins'" e. V. und des Vereins „Hitler-
Jugend-Bewegung" e. V. aus dem Vereins-
register. Tie Vermögen beider Vereine sind
ohne Liquidation Vermögen der NSDAP,
als Körperschaft öffentlichen Rechts geworden.

6Freiplätzevonje4Wochen  und
1000 NM. bar hat der Reichsverband Deut¬
scher Offiziere für die Hitlerfreiplatzspende
zur Verfügung gestellt.

Die Grundsteinlegung zur
Adolf - Hitler - Jugend - Herberge
in Berchtesgaden findet am Geburtstag des
Führers durch den Neichsjugendführer statt.

Die Stech - und Kontrolluhren
gänzlich abgeschafft  wurden in allen
städtischen Betrieben und Werkstätten von
Mainz.

Am Geburtstage deS Führers
wird bei den Reichsbehörden auch von Ar-
beitern nur Sonntagsdienst geleistet. Ein
Lohnabzug darf nicht erfolgen, auch dann
nicht, wenn die ausgefallene Arbeitszeit nicht
nachgeholt wird.

TiefeierlicheAmtselnführung
des Präsidenten des Neichsfinanzhofes.
Mirre, fand am Samstag in München durch
Staatssekretär Reinhardt statt.

Der sächsische Staatsminister
sür Arbeit und Wohlfahrt.  Dr.
Georg Schmidt, wurde im Zuge der Neichs-
resorm aus seinem Amte entlassen.

„Geschwader Sminelmaim' und
„Geschwader Nölcke'

Berlin, 14. April.
Der Führer und Reichskanzler hat auf Vor¬

schlag des Reichsministers der Luftfahrt,
General der Flieger Göring, dem Flieger-
geschwader in Mecklenburg  die Bezeich-
nung „Geschwader Jmmelmann " und dem
Fliegergeschwader in Niedersachsen  die
Bezeichnung „Geschwader Bölcke" verliehen,
um neben dem unvergeßlichen größten Jagd¬
flieger Deutschlands, Freiherr von Nicht¬
hofen,  auch die gleich ruhmvollen Namen
seiner beide» Kameraden in der neu erstan¬
denen Neichsluftwaffe fortleben zu lassen.

Die Mitteilung von dem Erlaß ist inzwi¬
schen durch eigenhändiges Schreiben des
Reichsministers der Luftfahrt an dieMutter
Jmmel manns und die Eltern
Bölckes  gegangen, wobei General Göring
seiner besond eren Freude darüber Ausdruck

der uevermnüer'-AMeS -MH -ÄE-Hmtev
bliebeneu ehrenden Erlasses sein zu könne».

NumönMe Eta-l in Flammen
Bukarest . 14. April.

Das rumänische Städtchen PaSealn
steht feit Samstag nacht in Flammen.
Die vorhandenen Löschmittel genügten nicht,
um das Feuer einzudämmen. Der Brand
breitete sich im Laufe der Nacht über ganze
Straßenteile  aus . Bis zum Morgen¬
grauen waren über 50 Häuser zu Asche ge.
worden. Da auch die Telephonleitu n-
gen zerstört  Ond lebten augenblickl' *>
noch Angaben über die weiteren Ausmaße
der Katastrophe und Einzelheiten über Opfer
an Menschenleben. Im Lauf« der Nacht ha¬
ben sich in Pascain Szenen der Verzweif-
lung und des Grauens  abgespielt.
Sämtliche Feuerwehren der Umgebung wur¬
den nach Pascain entsandt.

SowjetruWche Auslände

Frankreichs Klage beim Völkerbund
Unhaltbare Begründung -

Mas , 14. April . Die französische Denk¬
schrift an den Völkerbundsrat hat folgenden
Wortlaut:

1) Am 16. 3. hat der deutsche Reichskanzler
die Berliner Botschafter der europäischen
Mächte zu sich gerufen, um ihnen vom Wort¬
laut eines Gesetzes Kenntnis zu geben, das
in Deutschland die allgemeine Wehrpflicht
wiederherstellt und das eine neue Einleitung
der Armee in 13 Armeekorps und in 36 Di¬
visionen Vorsicht. An demselben Tage trat
das Gesetz in Kraft . Dieser Maßnahme war
schon am 9. 3. die offizielle Ankündigung der
Wiedererrichtung einer deutschen Militärluft¬
fahrt vorausgegangcn.

In zwei ihrer wichtigsten Bestimmungen
sind somit die Klauseln des Friedensvertra¬
ges formell zurückgestoßen(r^pudie) worden.
Es ist dies die Krönung (consöcration) langer
und methodisch im geheimen befolgter An¬
strengungen. Es ist dies der Beweis der Be¬
deutung der in Deutschland bereits vollbrach¬
ten Aufrüstung, ganz abgesehen von dem
Plan , dessen Vollbringung weitcrverfolgt
wird; es dies nicht nur die Verkündigung
einer Politik ; diese ist schon zur Tatsache ge¬
worden.

Vor einem Jahre hat das Anwachsen des
durch das Reich für das Jahr 1934/35 vor¬
gesehenen Militärbudget Europa bewegt und
die französische Regierung hatte in diesen
voraussichtlichen Angaben (die übrigens spä¬
ter weit überschritten worden sind) eine An¬
deutung gesehen für den Entschluß der deut¬
schen Regierung, ihre Aufrüstung in Grenzen
zu verfolgen, deren Richter sie selbst sein
wollte. Die Behörden des Reiches erhoben
Protest gegen eine solche Auslegung. In einer
Note, die der Außenminister des Reiches dem
englischen Gesandten in Berlin am 11. 4.
übermittelt hat, wird das Anwachsen der
Ausgaben durch die Notwendigkeit gerecht¬
fertigt, die Vorbereitungen für die Umwand¬
lung in eine Milizarmee mit kurzer Dienst¬
zeit iveiterzuverfolgcn, und es wurde Ein¬
spruch dagegen erhoben, daß der Haushalt des
Luftfahrtministeriums als Rüstungshaushalt
angesehen werden könnte. Einige Tage später,
ani 27. 3., sprach dieser sein „Erstaunen" da¬
rüber ans, daß man sich ernstlich über den
Luftfahrthaushalt beunruhigen könne, dessen
Ausgaben nur  die -Bevöl-
kernng gegen die Luftangriffe zu schützen
und die Zivilluftfahrt zu reorganisieren.
Noch am 20. 12. 34 bestritt der Lustfahrt¬
minister, Laß das Reich mehr als einige Vcr-
suchsapparate besitze. Drei Monate sind seit¬
her verstrichen und der Reichskanzler Hitler
ist in der Lage, den britischen Staatssekretär
davon zu unterrichten, daß das Reich auf dem
Gebiete der Luftfahrt bereits die Gleichheit
mit England erreicht habe.

Es wird erlaubt sein festzustellcn, daß,
zu einem solchen Ergebnis zu gelangen, eine
Anstrengung von einigen Wochen, ja sogar
von einigen Monaten nicht genügt hätte. De¬
mentis und Erklärungen erhalten daher ih¬
ren wahren Wert, und die Bestrebungen, die
sie enthüllen, ihre wahre Bedeutung.

2) Die Initiativen , an die hier erinnert
worden ist, sind ein formeller Bruch der
hauptsächlichsten Klauseln des Teiles 5 des
Versailler Vertrages und der später über ihre
Anävendung zwischen der deutschen Regierung
und den Regierungen der hauptsächlichsten

Wer treibt Machtpolyik?
alliierten Mächte auf der Botschasterkonfercnz
abgeschlossenen Abkommen.

An dem systematischen Uebertreten dieser
Vertragsartikel war schon lange kein Zweifel
mehr erlaubt ; aber diese Ilcberschrcitungen
waren, so gut wie möglich, verborgen. ' Heute
ist die Verletzung offensichtlich, sie wird nicht
bestritten. Der Völkerbund hat die Aufgabe,
sich damit zu befassen.

3) Bei der Ausnahme Deutschlands in den
Völkerbund hat sich die Versammlung aus¬
drücklich ans Teil 5 des Vertrages berufen,
um das Militär -, Marine - und Luftfahrt¬
statut festzusetzen, dem das Reich entsprechen
müßte, sie hat von einer Erklärung Kennt¬
nis genommen, nach welcher Deutschland
„tatsächliche Garantien seiner aufrichtigen A-
sicht, die Verpflichtungen, die aus den Ver¬
trägen und seinen Anhängen hcrvorgehen,
inne zu halten", gab.

Indem die deutsche Regierung die Be¬
stimmungen, die der Militärstatut regelt, sür
null und nichtig erklärt, hat sie mit Neber-
legung einen der Faktoren zerstört, auf denen
ihre Mitarbeit an der Genfer Einrichtung
begründet ist. Die französische Regierung
muffe daran erinnern, daß sie von 1921—1928
die Dienstzeit in Frankreich von 3 Jahren
auf 1 Jahr herabgesetzt habe, daß die Streit¬
kräfte sich um 42 oder um 60 Prozent ver¬
mindert haben usw. Ohne Zweifel hatten
sich die Schwierigkeiten, die sich einem Erfolg
der Genfer Konferenz entgegensetzten, ange-
hänft. Aber Las Hai die deutschen Regie¬
rungen nicht von ihren Verpflichtungen be¬
freit.

Die französische Regierung erinnert da¬
ran , daß sie im Oktober 1933 mit mehreren
anderen Regierungen dahin übereingekom¬
men !var, ein Arbeitsprogramm für Gens
vorzuschlagen, um nützliche und wirksame Ar¬
beit zu leiste». Es ist wahr, daß nach Kennt¬
nisnahme dieses Programms die Reichsregie¬
rung sich für verpflichtet sah, seinen Austritt
ans dem Völkerbund anzukündigen. Es han¬
delt sich nm eine brutale Geste, die durch
nichts gerechtfertigt war, wie dies der Präsi¬
dent der Konferenz selbst festgestellt hat.

Aber auch nach dieser Geste ist die Arbeit
nicht anfgegebcn worden.

Deutschland hat einem internationalen
Problem eine einseitige Lösung geben wollen.
Die Vcrhandlnngsmethode hat es durch die
Methode der vollendeten Tatsachen ersetzt.
Ihre Beschlüsse, die mit dem ganzen System
der Rüstungsbeschränkung unvereinbar sind,
haben für ganz Europa die Frage der allge¬
meinen Aufrüstung in ihrer ganzen Schwere
aufgeworfen.

5) Eiste noch bedeutendere Frage muß ge¬
stellt werden. Denn in einem Europa , in dem
sich die Methode der einseitigen Kündigung
internationaler Verpflichtungen verallgemei¬
nern würde, würde es bald nur noch Platz
für eine Machtpolitik geben. Keine Verhand¬
lung ist möglich, wenn im Laufe dieser Ver¬
handlungen einer der Teilnehmer das will¬
kürlich an sich reißt, was Gegenstand der
Verhandlung ist. Man sollte dann bei den
internationalen Beziehungen von vornherein
den Begriff eines Vertrages oder einer Ver¬
pflichtung ausschalten.

Die französische Regierung wartet ver¬
trauensvoll darauf, daß sich der Völkerbunds-
rat über die ihm unterbreitete ernste Lage
ausspricht, daß er über die Gegenwart be¬
schließt und die Zukunft sichert.

Kurze deutsche Erwiderung
rp . Warschau, 14. April.

Deutlicher als alle langatmigen Leitauf-
iätze zeigen die amtlichen Moskauer Mel-
düngen, wie eS in Sowjetrußland wirklich
aussikht. Innerhalb von 24 Stunden wer¬
den von den Sowjetbehörden offiziell
zugegeben:  E r in o r d u n g des Propa¬
gandaleiters sür die Saatkampagne in den
Kollcktivbauernwirtschaften. Viktorow,  in
Eormowo bei Gorki (der dritte politische
Mord seit sechs Tagen) und Ermordung
des l4jährigen „Herausgebers der
Schulmandzcitiing" in Wasiljewsk bei Oren-
burg, und des Jungkommunisten
Speriankow,  dessen Ermordung den
Behörden erst nach der Beerdigung bekannt
wurde. Weilers: R i e s e n u n t e r schl a -
g u n gen im Kommissariat sür Binnenschiff,
fahrt bei gleichzeitigenDevisenschiebungen:
Vetternwirtschaft , Diebstahl und
Geldvergeudung  im Sowjetrusiischen
landwirtschaftlichenForschungsinstitut (auch
die zuständige Parteisektion hat mit den
„Staatsseinden " Hand in Hand gearbeitet)
und schließlich Unterschlagung von
hundert Schulneubauten.  In
Moskau sollten 72, in Leningrad 30 neue
Schulen gebaut werden: insgesamt sind aber
bisher nur drei in Angriff genommen
worden.

Um von dieser inneren Krise abzulenken,
weckt man in der Sowjetunion die Kriegs-
begeisterung: jetzt beginnt man mit der
fliegerischen Ausbildung unter
besonderer Berücksichtigung des
Fallschirmabspringens bei den
Moskauer Arbeitern.  Gleichzeitig
hat man den Ausbau der großen Sibirischen
Heerstraße wieder in Angriff genommen, um
die transsibirische Bahn entlasten zu können.

Die sranzösische Denkschrift ist nach ihrem
ersten Eindruck, wenn auch in Form einer
Anklageschrift, mehr das geschickte Plaidoyer
für den tatsächlich Beschuldigten.

Zu Punkt 1: In ihrer Grundtendenz geht
die Denkschrift völlig darüber hinweg, daß
sich Deutschland in einer Zwangslage befand
und ihm sein Vorgehen durch das Verhallen
der anderen vorgeschriebenwurde. Auf der
einen Seite war es laut Aeußerung franzö¬
sischer Minister seit Jahren klar, daß Frank¬
reich nicht daran dachte, die versprochene Ab-
rüstungsverpflichtung ernstlich durchzuführcn.
Auf der anderen Seite wurde Deutschland
durch ein Spiel mit wechselnden Vorschlägen
künstlich hingehaltcn, um daran verhindert
zu werden, an die primitivsten Sicherheits-
maßnahnren für sein Territorium zu denken.

In dieser jahrelangen Periode unaufrich¬
tiger Verschleppungen gab es für Deutsch¬
land nur eine Möglichkeit und nur eine
selbstverständliche Pflicht: notgedrungen alle
Vorkehrungen und Vorbereitungen für eine
angemessene Wehr so weit zu treiben, daß in
dem Augenblick, in dem die letzte Hoffnung
schwand, den Versailler Vertrag durch die an¬
deren erfüllt zu sehen, die angesichts Deutsch¬
lands Lage unentbehrlichen Rüstungsmaß¬
nahmen schlagartig einsetzen konnten.

In gleichem Sinne werden auch die übri-
an VnriwUe aegcn Deutschland erledigt

durch den Nachweis, daß es seit dem Fric-
densvertrag von Versailles und noch mehr
seit dem Eintritt in den Völkerbund seine
Verpflichtungen erfüllt hat in der Erwar¬
tung, daß die anderen Länder diesem Beispiel
folgen würden. Es müsse Frankreich das
Recht abgesprochcn werden, sich zum Anwalt
der Vertragstreue zu nmchcn.

Wenn Frankreich glaubt, Deutschland an
die „Feierlichkeit" seiner in Versailles aufge¬
zwungenen Verpflichtungen erinnern zu sol¬
len, so sei es nur an die im Schlußprotokoll
von Lorarno seitens Frankreich ebenso feier¬
lich wie freiwillig übernommene Verpflich¬
tung erinnert , unverzüglich zur Abrüstung
zu schreiten.

Geerfee Tagung beginnt
Genf, 14. April . Die außerordentliche

Tagung des Völkerbnndsrates wird am
Montag um 11 Nhr mit einer geheimen
Sitzung beginnen, in der die Tagesordnung
festgelegt werden soll. Eine öffentliche Sitzung
wird sich anschließen.

Die zu der Tagung erwarteten Vertreter
sind hier eingetrosfen, abgesehen von den
Abordnungen der ans Stresa in der Nacht
zum Montag hier cintveffenden Vertreter
Englands, Frankreichs und Italiens . Unter
den Delegierten hat am Sonntag eine Reihe
von Besprechungen stattgcfunden, die sich
insbesondere auf die Ergebnisse der Konfe¬

renz von Stresa und auf die Ratstagung
bezog. Besonders Benesch und Titnlescu
haben eine große Tätigkeit entfaltet.

Die französische Denkschrift  an
den Völkerbund hat in VLlkcrbnndskrcisen
starken Eindruck hinterlassen. Während man
französischerseits seiner Befriedigung darüber
Ausdruck gibt, daß die Note sozusagen un¬
verändert geblieben sei, gibt man in neutra¬
len und auch in englischen Kreisen sein Er¬
staunen kund über die Schärfe, mit der ge¬
wisse Stellen abgefaßt sind. Man hatte
erwartet, daß besonders der englische Einfluß
in Stresa die sranzösische Regierung veran¬
laßt hätte, sich etwas versöhnlicher auszn-
drücken. Es wird andererseits in diesen
Kreisen hervorgehobcn, daß die Note keine
Vorschläge enthält und somit dem Völler-
bundsrat in dieser Beziehung freie Hand
läßt.

Mstalawiiw
am Wabmaimkar

neeaoorucy,  wie
er nur nach besonders schneereichen Wintern
! Eann. ging Über dieganzeBreite
oes Watzmannkars  nieder . Der Ab-
- L Tal aus mit freiem Auge zu
sehen. Man schätzt die abgerutschte Schnec-
masse auf 300000 Kubikmeter  und
. »lächenausmaß der Grundlawine auf
100000 Quadratmeter.

KorkLA! Aliötvaliberungsjihwindier!
Berlin.  14 . April.

Ter kolumbianische Staatsangehörige Ot!o
Schroeder - Goelkel  und si-in inzwi¬
schen verhafteter Vertreter Friedrich Vreh  -
mer  in Hamburg haben für eine nicht exi¬
stierende Siedl ungsgeiellichast in
Kolumbien („Companie , Agropecuaria
e Industrial ") Siedler üi Deutschland ge¬
worben. ihnen beträchtliche Su  mm e n
abverlangt und sie dann über Holland nach
Kolumbien geschickt. Tort fanden die Aus¬
gewanderten weder Siedlungsland noch
waren sonst Vorbereitungen sür ihre Unter¬
bringung getroffen. Infolgedessen sind sie
in große Not geraten. Ter Deutschen Inter¬
essengemeinschaft in Barranquilla sind da¬
durch erhebliche Unkosten  entstanden.
Die Siedler haben ihr Hab und Gut einge-
bützt und sind aus Kosten des Reiches nach
Deutschland zuriickbesördert worden.

Die Reichs stelle sür das Aus-
wandrrungswelen  warnt nachdrück-
lichst vor diesem und ähnlichen Schwindel¬
unternehmungen und weist daraus hin. daß
die Gemeinnützigen Auswanderer-Beratungs¬
stellen in Deutschland über die Vertrauens¬
würdigkeit von Siedlungsunterncdmungen
im Ausland Auskunft erteilen. Wer i-ch recht
zeitig an diese wendet, bewahrt sich und seine
Angehörigen vor bitteren Enttäuschungen
und schweren Verlusten.

Seppelin kommt Dienstag früh!
Neue Enten ausländischer Rachrichten-

Agenturen
Berlin,  14 . April

Der bereits bei der Ueberfahrt  des
Luftschiffes«Graf Zeppelin" von einem aus¬
ländischen Nachrichtenbüro verbreiteten Zei¬
tungsente über einen angeblichen Ab¬
sturz  deS Luftschiffes, zu dessen Passagieren
auch Ministerpräsident Göring  gehören
sollte, folgt jetzt eine neue Tartaren-
nachricht.  in der von einer schweren
Havarie  des Luftschiffes gesprochen wird.

Tatsache  ist. daß das Luftschiff bei un¬
sichtigem Wetter in Recife eine etwas
harte Landung  gemacht hat. wobei die
als Sicherheitselemente eingeschaltetenPuf¬
fer der Hinteren Motorengöndel beschä¬
digt  wurden . Das Auswechseln der Puffer
war mit Bordmitteln in einigen Stun¬
den erledigt.  Das Luftschiff hat Freitag
abend planmäßig seine Rückfahrt angetreten.
Mit der Rückkehr des „Graf Zeppelin" ist
am Dienstagfrüh  zu rechnen.

StMWchof Müller
am 12. Rat in RartzaO

Berlin, 13. April
Neichsbifchof Müller  wird am 12. Mal

zu einer Landestagung der Deutschen Ehrt-
sten in Marbach eintrefsen.

Das einzig RIAige!
Neuartige Maßnahmen gegen unsoziale

Arbeitgeber
kk. Berlin,  14 . April.

Ein saarländischer Arbeitgeber zahlte
Stundenlöhne von 10 bis 28
Pfennig bei einer durchschnitt¬
lichen Arbeitszeit von 13 bis 14
Stunden täglich.  Er wurde auf Ver¬
anlassung des Gauleiters Bürckel  in Hast
genommen und wird nun mit einem
angemessenen DurchschnittS-
lohn täglich ernährt,  bis der Lohn¬
schinder nach dem Treuhänder der Arbeit
verlangt, um die Lohnverhältnisse
in seinem Betrieb in Ordnung
zubringen.



Aus dem Heimatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder-

beilage „Die Brunnenstube".

Kuckuck! rusts aus dem Wald
Am Freitag !var es, daß der erste Kuckucks¬

ruft aus der Tiefe des Waldes au der
Schwauuer Straße mit seinem geheimnis¬
vollen Doppelklcmg den Frühling einläutcte.
Zwar stehen die Buchen noch im rostbraunen
Kleid der dürren Blätter und kahl ist "er
Waldbodcn, doch die Lärchen zeigen schon
lichtgrüne Triebe, das harte Waldgras be¬
ginnt zu sprießen und in wenigen Tagen
Werden sich auch die zarten Blätter der Bir¬
ken entfaltet haben. Ans der Sommerseite
unseres Talkessels breiten sich die Wiesen be¬
reits saftiggrün aus ; einige Kirsch- und Pftr-
sichbäumc streuen Weiße und rötliche Tupfen
in das Bild und der Gartenflor erfreut mit
Tulpen, Narzissen und blühenden Ziersträu¬
chern; auch in den kühleren Gärten der
Winterfeste ist man bereits eifrig beim Ar¬
beiten, nachdem der Boden unter dem Ein¬
fluß der Rcgeufälle überraschend schnell den
Frost verloren hat.

Auf eiucn schonen, wenn auch frischen
Samstagabend folgte ein verregneter Palm¬
sonntag mit denkbar unfreundlichster Witte¬
rung, so daß der Zimmerosen wieder ganz
nachdrücklich zn seinem Recht gelangte. Kein
einziger Fleck blauen Himmels unterbrach
das Grab §er eilenden tiefhängenden Wolken,
die an den hohen Bergwänden als Nebcl-
fetzen entlangstreiften.

Am Abend fand für die Gäste von der
Saar im „Schumacher" ein Abschiedsabend
statt, da sie heute wieder in ihre Heimat zu-
rückkchrcn, um das Erlebnis eines schönen
Erholungsurlaubes und herzlichster Auf¬
nahme bei deutschen Volksgenossen reicher.
. Das Wegenetz der Umgebung nimmt all¬

mählich immer vollkommenere Gestalt an.
Jetzt ist man damit beschäftigt, die vom Ver-
tehrsverein besorgten Wcgtafcln aufznstellcn.
Die derben Hartholzplatten mit schwarzer
Schrift ans wetterfestem weißem Grund fallen
unbedingt ans; im Umkreis von etwa drei
Kilometern v n: Neuenbürg sind nunmehr
ave wichtigeren Wege und Wanderzicle von
der Markierung erfaßt.

Die Hcrrichtung der Franzosenschanze
auf der Wilhclmshöhc ist ebenfalls bald vol¬
lendet, soweit nach dem vorläufigen Plan
vorgesehen. Durch Aushöhung des Walles
zeigt sich das viereckige Evdwerk nunmehr
ungefähr wieder in seiner ursprünglichen
Form; der Zugang führt von der Birken-
fcldcr Straße auf einer einfachen Holzbrücke
über den Graben ins Innere und in eben¬
solcher Fortsetzung (die zweite Brücke ist noch
in Arbeit) wieder hinaus, um einen aufgc-
schüttcten Querweg zu erreichen, der nach
wenigen Schritten rechtshin zu dem verwit¬
terten Stein der Nicht st ätte  leitet , den
man etwas versetzt hat. Die ganze Anlage
in ihrer waldnatürlichen Umgebung umklei¬
det die geschichtliche Erinnerung mit roman¬
tischer Stimmung.

V/ '/iOarif

Sprollenhaus , 13. April . Die zehnjährige
Jda Zundel fiel beim Dungfahren anfs Feld,
wobei sie ihrem Vater half, durch einen
Sturz so unglücklich vor den mit einer Kuh
bespannten Wagen, daß dem Kind ein Rad
über die Brust ging. Mit sehr schweren in¬
neren Verletzungen wurde das bedaucrns-
tverte Mädchen nach dem Krriskrailkcnhaus
Neuenbürg verbracht, doch starb es bereits
Während der Fahrt . Die Beerdigung fand
am Samstag statt.

SÄubertadend
ia der versorgungsanftalt

Wildbad. 12. April.
Am Freitag abend gaben Frau Gertrud

Evcrsbnsch, Sopran , und Ludwig Haisch am
Klavier in der Versorgnngsknranstalt einen
Schubert-Abend. Es war ein ganz seltener
Genuß. Hörte man doch die ganze Reihen¬
folge der „Müller -Lieder". Das tvar für
einen Sopran eine ganz besondere Kraft-
leistnng, trotzdem mangelte der Stimme am
Schluß nichts an Wohlklang und Stärke. Die
beiden Künstler musizierten mit einer Liebe
und Hingebung, daß der Funke zn uns
übersprang, der den „unsterblichen Franz"
vor uns lebendig werden ließ. So wurde
der Abend zn einer Wcihestnnde, die uns
alle erhob und glücklich stimmte. Herr Medi-
zinalrat Dr . Schnizer dankte für den hohen
Genuß und ehrte die Sängerin durch einen
Blumenstrauß. So kam die Kunst zu den
Menschen und hat sic eine zeitlang ihre
Schmerzen, Wunden und Narben vergessen
lassen. Sie werden ganz besonders dankbar
sein. Wi.

Zur Frage der Randsiedlung teilte Dr.
Steimke dem Genwinderat mjt, daß die Pläne

z.Zt . beim Gauheimstätteiiamt bearbeitet wer¬
den. Die Auswahl der Siedler für 4 bzw.
8 Siedlerstellen hat nunmehr endgültig zu
erfolgen. Es wird ein Termin bis spätestens
23. ds. Mts . gegeben. Wer sich bis dorthin
nicht unter Vorlage eines einwandfreien
Nachweises von mindestens 26—30 Prozent
der Gesamtbaukosten, also mindestens 1000
bis 1200 RM . gemeldet hat, hat keine Aus¬
sicht mehr auf Berücksichtigung. Anmeldun¬
gen können also jetzt noch entgegengenommen
werden, obwohl bereits eine genügende An¬
zahl von Meldungen vorliegt. Es ' sollen dann
nach Ablauf des Termins in erster Linie erb¬
tüchtige kinderreiche Familien und diejenigen,
bei denen die erfolgreiche Durchführung der
Siedlung finanziell und sonst am besten ge¬
währleistet ist, ausgewählt werden.

Dem Gesuch des Kreisjugendrcserenten
Hänßer von der Aubeitsfront um Gewäh¬
rung eines Beitrags zur Ehrung der Siege¬
rinnen im Reichsberufswettkampfwird durch
Gewährung eines Beitrags von 10 RM . ent¬
sprochen. Der Gemeinderat erteilt ferner
seine Zustimmung zn den mit dem 25jähri-
gen Jubiläum des Kindergartens und mit
dem Dicnstjubiläum des Polizeitvachtmeisters
Becky erfolgten Ehrungen und die dadurch
entstandenen Ausgaben.

Der Neuvergebung der Ziegenbockhaltung
an Theodor Förschler anläßlich des Ausschei¬
dens von Alt-Waldmeister Höll stimmt der
Gemeindcrat zu.

In der nichtöffentlichenSitzung kamen
noch eine Reihe von Fürsorge- und Stener-
nachlaßgesuchcn sowie ein Embürgcrungs-
gesnch und einige Grundstückschätzungen zur
Behandlung.

Dr. Steimle als Bürgermeister
von Virlenseld bestätigt

Birkenfeld. 15. April.
Nachdem der Herr württ . Innenminister

sich auf Grund der Stellungnahme des Herrn
Landrats soivie des Beauftragten der NS¬
DAP und des Gcmeinderats laut Erlaß vom
22. März 1935 damit einverstanden erklärt
hat, daß der derzeitige Bürgermeisteramts-
Verweser in Birkenfeld, Dipl .-Volkswirt Dr.
Theodoor Steimle  nach den Bestim¬
mungen der neuen Deutschen Genwindeord¬
nung zum hauptamtlichen Bürgermeister in
Birkcnfeld bestellt wird, hat der Gemeinderat
Birkenseld im Einverständnis mit dem Herrn
Landrat n. dem Beauftragten der NSDAP,
Kreisleitcr Böpple, in einer Sitzung am
Samstag abend unter Vorwegnahme dieser
Bestimmung der künftigen Hauptsatznng der
Gemeinde bestimmt, daß die Stelle des Bür¬
germeisters in Birkenfeld hauptamtlich ver¬
waltet wird. Am gleichen Tage hat der Herr
Landrat im Einverständnis mit dem Beauf¬
tragten der NSDAP den seitherigen Bür-
germeisteramtsverweser Dr . Steimle zum
Bürgermeister der Gemeinde Birkenfeld be¬
rufen. Darauf hin nahm nach einer kurzen
Beratung im Gemeindcrat am Samstagabend
der Stellvertreter des Ortsvorstehers im Na¬
men der Gemeinde die Ernennung von Herrn
Dr . Steimle als Bürgermeister der Gemeinde
Birkenfeld vor. Damit ist Herr Dr . Theo¬
dor Steimle rechtsgültig zum
hauptamtlichen Bürgermeister
von Birkenfeld  bestellt . Die feierliche
Amtseinsetzung soll demnächst im Rahmen
einer großen Gemeindeseier stattfinden. Es
darf noch bemerkt werden, Laß Bürgermeister
Dr . Steimle damit vermutlich der erste nach
den Bestimmungen der neuen Deutschen
Reichsgemeindeordnungin sein Amt berufene
Bürgermeister ist.

Der Stellvertreter des Ortsvorstehcrs be¬
glückwünschte den neuen Bürgermeister na¬
mens der Gemeinde und dankte ihm herzlich
für die großen Verdienste, die er sich in der
kurzen ,Zeit seiner Tätigkeit als Amtsver¬
weser erworben hatte, insbesondere durch
seine erfolgreichen Bemühungen zur Wieder-
ansiodlnng von Industrie . Der Redner gab
dem Wunsche Ansdruck, daß es ihm gelingen
möge, auch ferner für die Gemeinde erfolg¬
reich tätig zn sein, damit auch Birkenfeld in
nicht allzuferner Zeit von Arbeitslosen frei
werden möge. Dr . Steimle erwiderte die
Wünsche mit herzlichen Dankesworten.

Conweiler, 12. April . Am letzten Sonn¬
tag hielt die hiesige Fenerwehrkapelle
ihre jährliche Generalversammlung im Gast¬
haus zum „Waldhorn", die neunte seit Be¬
stehen der Kapelle. Nach kurzen Begrüßungs-
Worten dcS Vorstandes Wilhelm Gann verlas

derselbe das von ihm verfaßte Protokoll, das
reichen Beifall fand. Es veranschaulichte die
Tätigkeit der Kapelle im vergangenen Jahr
und ließ erkennen, daß sie jederzeit bereit
war, sich in den Dienst der Allgemeinheit
zu stellen. Leider werde dies aber von einem
großen Teil der Einwohnerschaft nicht an¬
erkannt. Der Kassenbericht, vorgetragen von
Albert Gauß, wurde mit großem Interesse
angehört. In Punkt Verschiedenes brachte
das Volksmusiksest in Nagold eine lebhafte
Aussprache. Es wurde schließlich beschlossen,
daran teilzunehmen. Vor Schluß der Ver¬
sammlung richtete das Ehrenmitglied Lud¬
wig Karcher ermahnende Worte an die
Musiker, auch fernerhin den Mut zur guten
Sache nicht erlahmen zn lassen. Die Kapelle,
die zur Erheiterung des Abends flotte Wei¬
sen spielte, ließ noch manchen schneidigen
Marsch ertönen, bis man sich in vorgerückter
Stunde trennte.

Pforzheim. Die Verwaltung des städt.
Elektrizitätswerks hat vom 1. April ab eine
nachahmenswerte Neuerung in der Berech¬
nung der Strompreise eingeführt. Fortan
wird der Mindestsatz nicht für den jährlichen,
sondern für den monatlichen Verbrauch be¬
rechnet; der Ueberpreis beträgt 8 Pfennig.
Bei Abnahmevcrpflichtung einer gewissen
Strommenge wird der Preis für alle Arten
von Haushaltstrom überhaupt auf 8 Pfennig
festgesetzt.

Pforz eim. Der in Fußballkreisen be¬
kannte Spieler deS VfR. Fritz Keppler ist
plötzlich an der Kopfgrippe gestorben.

Pforzheim. Laut Mitteilung der städt.
Pressestelle beabsichtigt die Stadt das Schau-
spielhaus in der nächsten Spielzeit in eige¬
ner Verwaltung zu übernehmen.

Mit Ablauf der Spiel eit verläßt Direktor
Max Müller  nach I8jähriger Leitung des
Schauspielhauses die Stätte seines Wirkens.

Die Direktionszeit von M. Müller ist
gekennzeichnetdurch einen sichtbaren Auf¬
schwung des Pforzheimer Thcaterlebens,
nicht nur in der äußerlichen Gestalt des 1925
umgebauten Hauses, sondern auch in künstle¬
rischer Hinsicht. Manche Spielzeiten brachten
im Schauspiel eine Steigerung zu solcher
Höhe, daß es getrost neben Großbühnen tre¬
ten konnte. Die Einführung der Oper
brachte ebenfalls meisterliche Aufführungen.
Der Name des langjährigen Direktors wird
aus der Geschichte des Pforzheimer Theater-
lcbcns nicht wegzudenken sein.

Illingen . Die Bauen beiten auf der Stutt-
garterstratze beanspruchen jetzt die volle
Aufmerksamkeit der Kraftfahrer . Auch der
Bau der Umgehungsstraße schreitet rüstig
voran.

Mühlacker. Die Endabrechnung des Win-
terhilfswcrks ergab folgende Zahlen : Es
wurdet: 1178 Volksgenossen (im Vorjahr
1504) unterstützt mit Werten von insgesamt
25 900 (19 142) Mark. An Spenden wurden
aufgebracht 10 283 (6032) Mark.

UeberLerg. Der Sahn Jakob des Ge-
meindepflegers Rentschler wurde beim Holz-
fahrcn von einem Stein aus einer Straßen¬
sprengung so schwer am Kopf verletzt, daß er
iir die Tübinger Klinik überführt werden
mußte.

Schmie OA. Maulbronn , 13. April. (E v.
Landesverband für Kinder¬
pflege in Württemberg .) Die Mit»
gliederversammlungdeS Ev. Landesverbands
für Kinderpflege in Württemberg fand die¬
ses Jahr im Rahmen einer gut besuchten
Schulungsfreizeit für Kinderfchwestern und
-Gärtnerinnen im hiesigen, reizend gelegenen
Jugendhaus statt. LandeSjugendPfarrer
DSlker  besuchte die Erschienenen. Nach
einer Andacht sprach Stadtpfarrer Schaal-
Tübingen in sorgfältiger Gliederung über
„Der Anspruch Gottes an unS und unsere
Erzie'—ngsaufgabe im Dritten Reich". Der
Jahresbericht von Landesjugendpfarrer Töl-
ker. aus dem hervorging, daß in 468 ^ in-
rickckungen 523 Kindergärtnerinnen und
-Schwestern arbeiten, behandelte in vorneh¬
mer Weise die heutigen Probleme der evan¬
gelischen Kindergartenarbeit. Ministerialrat
Eberhardt  vom Innenministerium , der
Vorsitzende deS Württ . Land.SjugendamtS.
sprach ein herzliche? Begrüßungswort.
Vorsitzender deS NeickisverbandS nahm Pfa . -
rer von W i cht-Berlin in zum Teil humo¬
ristischer Weise Stellung zu den aufgeworfe¬
nen Fragen . Der Nachmittagsvortrag von
Frau Oberin Zelle  r-KarlSruhe über
„Schill ing und Weiterbildung der Kinder¬
gärtnerinnen und -Schwestern im Dritten

A«tl.RSDAP.Mchrl- ten̂ »

Sprechtag der Kreisleitung : Mittwoch den
17. April , nachmittags 5—7 Uhr, in der Ge¬
schäftsstelle der OG.' Neuenbürg.

Pgg-. die irgendein Anliegen haben, wer¬
den gebeten, sich zn obengenannter Zeit dort
einzufinden.

An die Ortsgruppe «- und Stützpunkt¬
kassenleiter des Kreises Neuenbürg. Es ist
mir jeden Monat (rückwirkend bis Januar
1935) ein Kassenabschluß-Bericht, jeiveils bis
spätestens 8. einzusenden. Einige Ortsgrup¬
pen der PO und NS -Franenschaft haben
ihre Jährcsabschlußrechnung 1934 trotz Mah¬
nung noch nicht an mich eingesandt. Letzter
Termin zur Einreichung der Bilanz -Formu¬
lare 2V. 4. 85. Bei Nichteinhaltung dieser
letzten Frist erfolgt Meldung an den Gau.'

Grimm, Kreisrevrfor.
OG. Neuenbürg. Die Standort - und

Formationsfnhrer (einschl. HI und BDM)
haben heute abend 8,30 Uhr zn einer kurzen
Besprechung, die Geburtstagsfeier unseres
Führers betreffend, im Geschäftszimmer zu
erscheinen. Der OG.-Leiter.

FV Anise Mi /iÄnruien.
AyÄ/ressiiMsn,.

Deutsche Arbeitsfront . Neuenbürg. B-tr.
Auszahlung der Unterstützung: Die Frei-
taganszahlung in Neuenbürg findet diese
Woche (Osterwoche) schon am Donnerstag
statt mit den gleichen Auszahlnngszeiten.

Die Auszahlung in Wildbad erfolgt schon
am Mittwoch den 17, April 1925, zwischen2
und 3 Uhr, in der Turnhalle.

Die Verwaltungsstelle.
Den'sche Arbeitsfront . Betr . Vcrtrauens-

ratswahl . Die Mahl-Ergebnisse sind ans den
dazu bestimmten Vordrucken sofort an die
Kreiswahlleitnng Neuenbürg einzusendcn.

Der Kreiswahlleiter.
Der Gau Württemberg der RSG . „Kraft

durch Freude" teilt uns nochmals mit, daß
sämtliche für diesen Sommer zugewiesenen
Hochfccfahrtenbereits ausverkauft sind. Da
noch zahlreiche weitere Meldungen eingelau-
sen sind, ist das Gauamt bemüht, ein zusätz¬
liches Schiff freizubekommen, kann aber dar¬
über noch nichts Genaues Mitteilen. Die
Arbeitskameraden, die an dieser KdF.-Fahrt
teilnehmen wollen, werden in ihrem eigen¬
sten Interesse dringend gebeten, sich mög¬
lichst noch in diesen Tagen und Wochen für
Reisen zu melden. Rur die frühzeitige An¬
meldung sichert die Teilnahme an dieser
Fahrt und nur so entgeht man der Gefahr,
daß man seinen Urlaub evtl, zu Hause ver¬
bringen muß.

. NS -Fraucnschaft, Kreisamtsleitung Neuen¬
bürg. Unsere Fahrt ins Saargebiet findet
bestimmt statt. Die Teilnehmer müssen so¬
fort gemeldet werden. Der Patengroschen
für unser Saarkind, das am 30. Ls. Mts.
Geburtstag hat, ist fällig. Jede Ortsgruppe,
die in der Lage ist, richtet außerdem eine
Kleinigkeit an Kleidung, welche wir dem
Patenkind mitnehmrn.

Die Kreisfraucnschaftsleitc rin.
NS -Frauc«schaft Neuenbürg-Waldrcnnach.

Dienstag, M Uhr : Pflichtheimabend im alten
Schulhaus.

NS -Fra «enfchaft Birkenfeld. Zusammen¬
kunft morgen Dienstag fällt aus . Nächster
Heimabend Dienstag den S8. April 1S35.

Die OG.-Leitcrur.

Reich" zeigte, in "--Ich Positiver Weise die
cvang. Kindergartenarbeit verankert ist im
Wollen deS nationalsozialistischen Staate ?.

ekhailsenstrr am1. Mai schmücken*.
Leitgedanke: Verbundenheit aller Werktätigen

!k. Berlin. 14. April.
Der Einzelhandel wird auch in diesem

Jahre der Bedeutung deS TageS entsprechend
am 1. Mai die Schaufenster auSfchmücken.
Leitgedanke soll die Verbundenheit aller
Werktätigen sein. Die Erzeugnisse deutschen
Fleißes sollen dabei in geschmackvoller Form
gewürdigt werden. Mit der Ausschmückung
rann am 28. April begonnen werden; Grün¬
schmuck darf erst am 30. April abends an¬
gebracht werden. Der Schmuck ist am 2. Mai
zu entkernen.

Don Westen nähert sich Hochdruck, wäh¬
rend im Norden noch Tiefdruck sortbesteht.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag
und Mittwoch: Zweitweilig aufheiterndrS,
aber immer noch unbeständiges, zu Regen¬
fällen geneigtes Wetter.

VeranstaltunAS-I âlenäer
Montag den 15. April

Pforzh . Schauspielhaus: „Dtarga-
rete" 8 Uhr.

Ufa: „Punks kommt aus Amerika".
Lilir „Peer Ghnt" (Hans Albers).
Kali: „Triumph des Willens".

Wo deutsche Männer fröhlich rechen
Hört man sie von Mönchs Lenzbräu sprechen
Den Stoff von unerreichter Güte
Führt jedermann gern zu Gemiite!



Am Freitag nachmittag ging über die Markung
Mitte I b i berach - O be rd o r s ein hes -
liger Sturm , durch den zwei neu-
erstellte Schuppen bei der Ziegelhütle
ein gerissen wurden . Der Materialschaden
ist groß.

Laupherm , 14. Avril . «Polizeibeam¬
te  r m i ß h a n d e l t.) Als nachts ein Schutz,
mann in einem hiesigen Lokal Polizeistunde
geboten und die noch Anwesenden veranlaßt
hatte , das Lokal zu verlassen , wurde er von
einigen jungen Burschen auf der Straße an-
gepöbelt . Als er einen davon feststellen und
festnehmen wollte , stieß er auf Widerstand
und sofort siel eine größere Anzahl der
Radaubrüder über den Beamten her und
mißhandelte ihn . Erst als der Beamte Was-
sengebrauch androhte , ließen sie von ihm ab.

Faurndau OA . Göppingen , 14. April.
, «Kraftwagen überschlägt  sich .)

Ein mit vier Personen besetzter Per so-
nenkraftwagen  eines Autobesitzers aus
Wangen  kam innerhalb des Ortes beim

Ausweichen einem Randstein zu nahe . Tadel
überschlug  sich das Fahrzeug . Von den
Insassen wurde einer schwer Verletzt,
sodaß er ins Kreiskrankenhaus nach Göp.
Pingen eingeliefert werden mußte . Das Auto
wurde stark beschädigt.

Stuttgarter Wochenmarktpreise v . 13. April.
Großverkauf . Obst:  l Psd . Edeläpfel 25
bis 35 , 1 Pfd . Tafeläpfel 20 25 Pfa —
Gemüse:  1 Pfd . Kartoffeln 3 —4 i St.
Kopfsalat 15- 25 . I Pfd . Grünkohl 8 - 10.
I Bund Note Rüben 5—6. 1 Pfd . Gelbe
Rüben «lange Karotten ) 5—7. 1 Bd Karot-
ten . runde , kleine «neue ) 25 . 1 Pfd . Zwiebel
10— 12. I St . Gurken , große . 80 —60 , I St.
Rettich 15—25 , I Bd . Monatrettich , rote 10
bis 12. weiße 20 - 25 . 1 St . Sellerie 6—20
I Pfd . Schwarzwurzeln 20 - 25 . I Psd . Spi-
nat 20— 25 . 1 Psd . Rhabarber 13 - 20 . 1 St
Kopfkohlrabi 15 - 30 . 1 Pfd . Bodenkohlraben
4—5. 1 Pfd . weiße Rüben 4—5 Pfennig.
A^ arktlage:  Zufuhr in Gemüse reich,
lich . in Obst genügend . Verkauf in Gemüse
etwas langsam , in Obst kür Qualitätsware
lebhaft , für geringere Ware zurückhaltend.

vsr kukdsll sm Lonnts,
Um die Bezirksmeisterschaft do « Mittelbaren

Germania Brötzingen — MV. Rastatt 4 :1.
Aufstiegsspiele zur Bezirksklasse

Abteilung 2 Stuttgart : Eintracht Stutt¬
gart - TSV . Fellbach 1 :2 ; VfB . Oberesslin¬
gen — FC . Schwann 4 :0.

VfB . Obereßlingen FC . Schwann 4 :0
Auf rutschigem Boden fand ein im ge¬

samten mäßiges Spiel um den Aufstieg zur
Bezirksklasse statt . Obereßlingen , das in allen
Reihen bessere Kräfte denn der Gegner hatte,
war durchweg überlegen . Ungezählte tot¬
sichere Gelegenheiten wurden ausgelassen,
denn vor des Gegners Tor waren die Stür¬
mer des Platzvereins wie von allen guten
Geistern verlassen . Der Mittelläufer von
Schwann waren deren bester Mann und ver¬
suchte wiederholt , der Ueberlegenheit Ober-
eßlurgens entgegenzuwirken . VfB . spielte je¬
doch mit der gegnerischen Mannschaft Katz
und Maus und hatte den Sieg jederzeit sicher.

Werbt siir eure HeinWresse!

_Berti » Sp Gew . Unent . Berl . Tore Punkt»
TSV . Fellbach 3 2 1 0 6 : 2 5
VfB . Obereßlingen 2 1 1 0 5 : 1 3
Eintracht Stuttgart 2 1 0 1 3 : 3 2
FC . Schwann 3 0 0 3 1 : 9 0

Freundschaftsspiele
Trotz des wenig ftenndlichcn Wetters am

gestrigen Sonntag wurde auch im Enztal eine
ganze Reihe von Privatspielen ausgetragen.
Der FC . Calmbach hatte den Meister der
2. Kreisklasse , FC . Engclsbrand , zu Gaste.
Engclsbrand führte sich sehr wacker ein und
konnte Calmbach jederzeit ebenbürtig sein.
Ein Elfmeter entschied das Spiel mit 4 :3
zu Calmbachs Gunsten.

In Neuenbürg weilte der Meister der 2.
Kreisklasse des badischen Kreises , TB . Itters¬
bach . Auch hier stellten die Gäste eine zähe
Mannschaft und konnte erst in der zweiten
Halbzeit von Neuenbürg mit 3 :1 Toren ge¬
schlagen werden . Die 2. Mannschaften beider
Vereine trennten sich' unentschieden 0 :0.

Die Jugend von Neuenbürg errang sich
gestern einen großen Achtungserfolg , indem
sie auf dem Klnbplatz in Pforzheim gegen die
Jugend des 1. FC . Pforzheim ein Unent¬
schieden von 1 :1 heransholen konnte.
Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig vä . lll. 35: 3900.

Stadtgemeiude Neuenbürg.
Die Lieferung und Anbringung der

eisernen Schranken
am Reutweg sind zu vergeben . Angebote sind bis Donnerstag de«
18. April 1935, vormittags 11 Uhr , beim Stadtbauamt verschlossen
einzureichen , daselbst weiden auch die Leistungsverzeichniffe abgegeben.

Stadtbauamt : Fetter.

GewerbesAlverbM Neuenbürg.
Beginn des Unterrichts im Schuljahr 1935/36 : Mittwochden 24. April 1935.
Derpf chtet zum Schulbesuch : Sämtliche gewerblichen und kauf¬

männischen Lblwae  und Gehilfen unter 18 Fahren aus den Ge-
tnemden Arnbach , Conweiler , Dennach , Engelsbrand,
Feldreane> >>. >-,t a .W, Ottenhausen , Pfinzweiler , Schömberg,Schwann A> !ore.-,m-ch.

Unternch - z^ i . öl -u-Eint -eiende Freitag den 26. April 1935,
nachmittags 2 Uhr ; Seitherige Klasse 1 Mittwoch den 24. April 1935,
nachmittags 2 Uhr ; Eci .herige Klasse II Mittwoch den 24. April1935, vormittags 8 Uhr.

Der Gewerbeunternehmer hat seinen Lehrling anzumelden und
ihm die zum Schulbesuch nötige freie Zeit zu gewähren . Schulent¬
lassene, die noch Keine Lehrstelle haben , tun gut daran , zur Vermei¬
dung von Nachteilen sich ebenfalls anzumelven.

Der Schulleiter : Reile.

Feldreunach.
Am Dienstag den iS . April 1935 findet hier wieder ein

Vieh- u. Schweinemarli
statt . Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten . Es ergeht hiemit
Einladung.

Feldrennach , den 13. April 1935.
Bürgermeisteramt.

Wtidbad . den 15. April 1935.

Unsere liebe, treubesorgte , herzensgute Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter und Schwester

Itisrsris kckekr
ist in eine bessere Heimat abberufen worden.

Die tieftrauerndeu Kinder mit Angehörigen.
Beerdigung : Dienstag mittag 2 Uhr ans dem Wald-

sriedhos vom „Palmengarten " aus.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir
beim Hinscheiden unseres lieben Heimgegangenen

psul kßx, Xüksrmeirtsr
erfahren dursten , sagen wir unseren innigsten Dank . Be¬
sonderen Dank dem Herrn Pfarrer für dl« trostreichen
Worte am Grabe , dem „Sängerbund " für den erhebenden
Gesang , dem Militär - und Krieger -Verein , der Küfer -Fnnung,
den Schulfreunden für die erwiesene Aufmerksamkeit und
allen denen, die ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Mina Fix , geb. Wessinger.
Birkenfeld , den 15. April 1935.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme , die wir
beim Heimgang unserer lieben Mutter

Lugusts Voller,
geb. Bordt,

^fahren durften , sagen wir auf diesem Wege herzl . Dank.
Besonderen Dank dem Herrn Geistlichen sllr seine trostreichen
Worte , dem hiesigen Eingchor , für die vielen Kranz - und
Blumenspenden und allen denjenigen , die sie während ihres
Krankenlagers besucht und zur letzten Ruhestätte begleitet
haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wolter.

Birkenfeld , den IS. April 1935.

Erholungswerk des Deutschen Volkes

Der Reichsschatzmeister der NSDAP hat die Werbung der Freiplätze für die Hitlerspende der

NS -Volksrvohlfahrt übertragen.
Es ergeht daher an alle Deutschen Volksgenossen und Bolksgenossinnen in diesem Jahre erneut der

Ruf , für die Hitlerfreiplatzjpende Freiplätze ans dem Lande , in kleinen Städten , in Kurorten , im Ge«
-irge und an der See für die treuesten Kämpfer unseres Führers zur Verfügung zu stellen.

Millionen von Deutschen Menschen » die in Rot und Elend verfallen waren , für die das Leben
seinen Zweck verloren hatte , konnte durch die nationalsozialistische Idee tm Dritten Reich ein neuer
Weg in die Zukunft gewiesen werden , der ihnen das Leben wieder lebenswert gestaltete.

Die Opferdereitschast des Deutschen Volkes , die der ganzen Welt Achtung und Anerkennung ab«
ringt , ist der Grundpfeiler für die auswärtssteigende Entwicklung im Reiche.

Das Dritte Reich ist das Ergebnis härtester Einsatzbereitschaft für die nationalsozialistische Idee.
Die Blutopfer der Bewegung sind ihre Meilensteine . Niemals werden wir imstande sein , unseren Dank
an die unentwegten Fahnenträger des Kampfes , befondrrs an die SA , SS , NSKK , PO und an die
Hitler -Jugend auch nur im entferntesten abzutragen . Diesen Wegbereitern des Dritten Reiches gilt es
die Treue zu halten . Niemand darf sich vergessen fühlen » jeder muß für unsere alten Kampfgenossen
ebenso einsatzbereit sein , wie jene es im Kamps um die Macht für uns waren.

Wiederum gilt es , die nationalsozialistische Gesinnung des Deutschen Volkes zu beweisen . Leder,
der irgendwie in der Lage ist, stifte einen Ferienfreiplatz für hilfs - und erholungsbedürftige Angehörige
der Bewegung.

Die NS -Bolkswohlfahrt wird ln diesen Tagen die Freiplatzwerbung für die Hitl - ripende euf-
nehmen . Niemand entziehe sich dem Appell , sondern jeder betrachte es als einen V „ l - r s: '.r. . .r
treuesten Bruder und Volksgenossen durch die Tat einzutreten.

Hauptamtsleiter des Hauptamtes für Volkswohlfahrt

Da » Protektorat für di « Hitlerfreiplatzspende haben übernommen:
Stellvertreter des Führers Rudolf H e tz, Reichsminister Dr . Fr ick , Reichsminister Dr . Goebbels,  Reichs«
minister DarrS,  Reichsminister Seldte,  Stabschef der SA Lutze , Reichsführer der ES Himmler,
Korpsführer des NSKK Hühnlein,  Reichsjugendführer v. Schirach . Vorsitzender des Deutschen Eemeinde-
tages . Oberbürgermeister Fiel,ler,  Bundes '"- -
a. D . Reinhardt,  Reichsfrauenführerin

, Äundesführer des Deutschen Reichskriegerbundes „Kyffhäuser ", Oberst
lführerin Gertrud Scholtz - Klink,  Neichsärzteführer Dr . Wagner.

ßlnc! clsLkictlk ein kür ollsma !:
VieLckMepvrzlmvnmit krcial

Ehrliches , fleißiges

bISeIctHSN,
18—20 Jahre alt , für Zimmer und
Haushalt per 15. Mat in Geschäfts¬
haus nach Wilddad gesucht.

Angebote unter G . 10 an die
„Enztäler "-Geschästsstelle.

In Geschäftshaus nach Wildbad

iWeiiliWHen
bei gutem Lohn gesucht.

Telefon 584 Wildbad.

Arnbach
Verkaufe  wegen Krankheit

einige schöne

bad . Maß , mit und ohne Kasten,
sowie einen starken guterhaltencn

E!nspii«lier°Leitertl!WN.
Gottlob Bachtrler.
W i l d b a d.

Xuk Ostern k
Bestellungen auf

gefärbte Wr-Cier
nimmt bei billigster Berechnung
entgegen

Pauliue Protz , Wtw .,
Rathausgaffe.

B i r k e n f e l d.
Ein 6' /, Ar großerAllee

auf der Kleinen Höhe zu verkaufen
oder zu vertauschen.

Wilhelm Rieth.
Hauptstraße 32.

Prospekts
^ Prospekts lür

Tensionen

liefert in sauberer Ausführung
u, nsursitlicbsr Ausgestaltung

V. Neek »vdvkvMrMekvl

ktsuenbürg - Telefon 404

Versengen 2is
bitte liostsnloss
Vorschlags.
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WÜlltSMbSIA
Leonberg, 12. April . (S a a r n r l a n b e r

f i n d e t i n L e o n l e r g A r b e i t.) Von den
hier weilenden Saarurlaubern hatte einer das
Glück, in einer hiesigen Werkzeugfabrik Dauer¬
beschäftigung zn finden. Der Mann , der schon
zwei Jahre arbeitslos ist, ist natürlich sehr er¬
freut und dankbar, daß er nun hier in Leon--
berg Unterkommen kann. Er beginnt am Mon¬
tag mit der Arbeit . ' * -

Die Schäfer riehen heimwärts
Die Zeit ist gekommen, wo der Lchäser

link seiner Herbe heimwärts zieht . Den
Winter verbrachte er auf der Wiuterweide Ul
geschützten Tälern des Schwarzwaldes , im
Schwarzwaldvorlaud , in der Rbeinebcne
und manche sogar drüben in der Pfalz . Im
Spätherbst , etwa um Martini herum , erfolgt
bekanntlich der Abtrieb der Schafherden von
der Sommerweidc , die meistens auf der Alb
bezogen wird . In den meisten Men kommt
eure Wiutcrstallung zn Hause nicht in Frage
und zwar ans Gründen des Futterbedarses.
Die Schafhalter schicken deshalb ihre Schäfer
mit der Herde fort auf die Wiuterweide , die
mit einer Wintervorweide im Ncckartal oder
nn Donautal begonnen wird . Die eigentliche
Wlnterweide wird dann aber an bestimmten
Orten und Gegenden bezogen. Sie muß dann
gepachtet werden . Der Preis einer Winter-
weide schwankt zwischen tü<> und IM Mark
" " d . sließt ii, die Gemeindekaffe. Oft drei
Monate halt sich dann der Schäfer dort ans:
Wiescntawr , auch alte Weideplätze. Grasücker,
Dammböschungen werden abgewcidet Die
^ ' dw-rte bestellen meist im voraus die
»Pferch , d. h. das Gitter für die Schafherde
zum Uebernachten auf der Wiese, denn be¬
kanntlich gibt es für Wwscnbödeu nichts bes¬
seres, um den Gmswuchs zn fördern , als
Schafdnng.

Haltung der Gemeinde uud der
Grundstücksbesitzer im Schwarzwald zum
Schäfer hat sich gegenüber früher vieles ge-
bcsiert. Es wurde früher mancher Zank und
Streit vom Zaun gebrochen, der zu verhüten
gÄveseu wäre , wenn der Schäfer mehr Ein¬
sicht und der Eigentümer oder die Gemeinde
mehr Nachsicht gezeigt hätte . Heute — uud
das wird von den Schilfern zugegeben — ist
,u dieser Beziehung eine wesentliche Acnde-
rung eiugetretcu . Nachdem die Schafhaltung
von allergrößter Bedeutung geworden ist,
hat sich eine freundlichere Einstellung fühl¬
bar gemacht. Uud es geht so viel besser. Die¬
ses Frühjahr waren weit mehr Schafherden
im Schwarzwaldvorlaud oder im Rhciutal
auf der Wiiitcrvieidc als in früheren Jahren,
wav Wohl auch daher kommen mag-, weil die
letztjährige Futterknappheit viele Schafhaltcr
zur Winterweide gezwungen hat.

Mit dem Durchzug der Schäfer , sagt der
heimische Volksmund , muß der Frühling
kommen, denn die Schafwäsche soll ja unter
der tvarmcu Frühlingssoune vor sich gehen.
Der Schafwäschc, die meist im April schon
vorgcuommcn wird , folgt dann die Schur.
Schafhalter , die ihre Herden auf die Alb trei¬
ben, nehmen die Schur später vor , meist erst
im Juni , wenn es auf der Alb schön warm
ist. Bei der Schafschur geht es allemal recht
spaßig und lustig zu . Es ist die Arbeit , die
dem Schashalter natürlich viel Freude be¬
reitet , denn die Schaftvolle muß ja seine Geld¬
katze, die durch die Wiuterweide ordentlich
geschmälert wurde , wieder sülleu. R . D.

Der..Metziuser Heiland"
Metzingen, 12. April . Wie wir bereits kurz

berichtete», wurde Wilh . Früh von Metzin-
gen, der den Beinamen „Der Heiland von
Metzingen" führt , wegen Notzucht und De-
trug verhaftet.

Der Nichteingcweihte schenkt dieser Mel¬
dung vielleicht kaum mehr Beachtung als all
den vielen Betrugsmeldungen , die die Spal¬
ten der Zeitungen täglich füllen . Und doch
verdient gerade dieser Fall eine um so schär¬
fere Verurteilung , weil hier unter dem Man¬
tel der christlichen Nächstenliebe Betrüge-
reien — und wie nun auch feststeht. Sittlich,
keitsverbrechcu — verübt wurden , die zum

stinken.
Lange , allzu lange hat der „Heiland von

Metzingen" sein Unwesen treiben können,
und wenn nun der Staätsanwalt zugegrif-
sen hat , so können ihm alle , die irgend ein»
mal unter dem Einfluß Frühs stauben, nur
dankbar sein. Denn er hat 's wirklich schlimm ge¬
trieben . Nach außen der fromme , gottes-
fürchtige Mann , der seine Schäflein um sich
versammelte und ihnen immer wieder zum
Bewußtsein brachte , welch sündige Menschen¬
kinder sie waren . Wenn sie noch gerettet wer¬
den wollten , dann konnte es nur durch eine
Geldbuße au des Heilands Abgesandten Wik-
Helm Früh sein. So lieferten junge Mädchen
und alte Weiblein Pflichtgemäß den Zehnten
ab und selbst Männer gerieten unter den
Bann dieses geriebenen Gauners , der sim
zur Abwechslung auch einmal ein Schwein
oder ein Kälblein opfern  ließ . Ueber-

haupt liebte dieser moderne Naspütin den
Komfort : Ein wunderschönes Haus an der
Metzinger Straße kurz vor dem Eingang zur"
Stadt nannte er fein eigen uud ließ es von
einer mächtigen Dogge bewachen; ein schöner
Luxuswagen führte ihn nach Reutlingen , wo
er seinen Nachmittagskaffee mit einem ge¬
mütlichen Skat verband.

In letzter Zeit ist es dem „Metzinger Hei¬
land " manchmal etwas ungemütlich gewor¬
den, wenn bei einer „Fußwaschung " urplötz¬
lich ein Stein durchs Fenster flog und die
heilige Handlung störte . Auch soll der Gau-
ner schon einige Male nächtlichen Besuch er¬
halten haben , der ihm sehr unangenehm war.

Das Tolle an der Sache ist nur , daß es
Immer wieder Leute gibt , die auf solche
Schwindler hereinfallen und ihnen das Geld
geradezu Nachträgen . Wenn man weiß , daß
sich das Kundcngebiet des „Metzinger Hei-
lcmds " bis auf die Uracher und Münsinger
Alb erstreckte, dann ist das wieder einmal
ein Beweis dafür , daß die Dummen nicht
alle werden . . .

H«n»or
Zu Mark Twain kam wieder mal einer

von den vielen, die gern alles wissen möch¬
ten . Was ist ein tvahrcr Dichter ? Das war
die Frage , die er beantwortet wissen wollte.

Darauf Mark Twain ganz kurz : „Wenn
einer singt , daß er im frischen grünen Wald
am Silberbache liegt und den rosigen Mund
einer Waldfoe küßt, tvährend er im zerrisse¬
nen Schlafrock hinterm Schreibtisch sitzt und
an einer alten Tabakspfeife saugt l"

werden . Eine Versendung durch das Reichs-
arbeitsministerium oder die Landcskredit»
anstatt kann nicht erfolgen. Mehrdrucke der
im Neaieruugsanzeiger veröffentlichten Bürg-
schaftsvestimmungen können von der Landes¬
kreditanstalt bezogen werden.

Tie jetzt bckanntgemuchlcn , sowie die wei¬
teren vorstehend erwähnten Bestimmungen
beziehen sich nur auf das besondere Gebiet
der Kleinsiedlung ; die im Staatsanzeiger
Nr . 80 vom 7. April 193-1 veröffentlichten
Bestimmungen über die Uebernahme von
Neichsbürgschasten sür den Kleinwohnungs¬
bau (Eigenheime uud Mietwohnungen ) wer¬
den durch die neu ergangenen Bestimmungen
nicht berührt , sie bleiben nach wie vor in
Kraft.

Der Führer und Reichskanzler hat am 27. März
1935 den Oberregierungsrat BSlz,  früher bei der
Abteilung Württemberg-Baden des Reichsjustiz.
Ministeriums, zum Ministerialrat im Reichsjustiz.
Ministerium ernannt.

Der Herr Generalstaatsanwalt hat im Namen
des Reichs den Justizassistcnten Möser  bei der
StaatsanwaltschaftStuttgart in den Ruhestand
versetzt.

Kriminalkommissar mit der Amtsbezeichnung
Kriminaloberkommisiar" Herrmann  beim

Polizeipräsidium Stuttgart tritt mit Ablauf des
Monats April l935 kraft Gesetzes in den Ruhe¬
stand.

In den Ruhestand versetzt wurde: Gefängnis-
Verwalter Schmid in Ludwigsburg.

Im Bereich des LandesfinanzamtsStuttgart
wurden versetzt:

Oberregierungsrat Teichert  bei dem Lau-
dessinanzamt Würzburg an das Landessiiianzamt
Stuttgart.

Bczirkskommlsiar(St .) Wieland  in Wangen
als Oberzollinspcktor an das Hauptzollamt Fric-
drichshasen,

Steuerinspektor Bauerbei  dem Landessinanz-
amt an das Finanzamt Bietigheim,

StJ . Entreh  bei dem FA. Stuttgart-Amt an
das FA. Tuttlingen,

StJ . Haupt  bei dem FA. Bietigheim au das
FA. Stuttgart-Amt,

StJ . He nn iß bei dem FA. Stuttgart-Ost an
das FA. Ulm,

StJ . Mäckle bei dem FA. Altcnsteig an das
FA. Reutlingen,

Zollinspektor Hammer  bei dem Zollamt
Ravensburg als Vorsteher an das Zollamt
Biberach,

ZI . Barth  bei dem BZKom. (St .) Waib¬
lingen an das Hauptzollamt Stuttgart,

ZI . Staudacher  bei dem Hauptzollamt
Stuttgart z» dem BZKom. (St .) Waiblingen,

Steuerassistent Landes  bei dem FA. Neuffen
an das Finanzamt Sulzbach (Saar),

StAff. Riester  bei dem FA. Glauchau, LFA.
Leipzig, an das Finanzamt Neuenbürg.

Auf Ansuchen in den dauernden Ruhestand ver-
setzt wurde:

Steuerinspektor Warn  ecke bei dem Finanz¬
amt Hirsau.

Im Bereich der Neichsbahndirektiou Stuttgart
sind der Reichsbahnoberinspcktor Gentner  in
Mühlacker(Bahnhof) nach Ravensburg als Vor¬
steher des Bahnhofs und der Neichsbahnobersekre-
tär Fr ei Müller  in Heilbronn Hbf. (Bahn¬
hof) nach Stuttgart Hbf. (Gepäckabfertigung) ver¬
setzt worden.

Bon dem Bischof von Rottenbura ist im Ein¬
verständnis mit dem Patronatsherrn Seiner
Durchlaucht dem Fürsten und Herrn Maximilian
von Waldburg zu Wolfegg und Waldsee die kakh.
Pfarrstelle TXetmanns  dem Pfarrer Duff,
»er  in Mörsingen und im Einverständnis mit
dem Patronatsherrn Seiner Erlaucht den, Gra¬
fen zu Schaesbcrg die Pfarrstelle Oberopfin¬
gen  dem Pfarrer Reiter  in Süßen verliehe»
worden.

AeichSbürgschatt sür Kleinsiedlungen
Im amtlichen Teil des Regierungsanzeigers

ist eine Bekanntmachung der Württ . Landes¬
kreditanstalt , die Verordnung vom 19. Februar
1935 und die Bestimmungen des Reichsarbeits¬
ministers vom 22. März 1935 über die Ueber¬
nahme von Reichsbürgschaften für die Klein¬
siedlung erschienen. Mit der Durchführung des
Verfahrens ist in Wirtschafts- und siedlungs¬
politischer sowie in bau- und wirtschaftstech¬
nischer Hinsicht die Württ . Landeskreditanstalt
als Bewilligungsbehörde beauftragt , der Deut¬
schen Bau - und Bodenbank AG. liegt die finan¬
zielle Prüfung und die Prüfung der Bürg¬
schaftssicherheit ob. Anträge auf Bürgschafts¬
übernahme sind daher mit den erforderlichen
Unterlagen gleichzeitig an die Württ . Landes¬
kreditanstalt und an die Deutsche Bau - und
Bodenbank AG ., Zweigniederlassung Stuttgart,
Königstraße 4, zn richten. Das Reich gewährt
auf Grund dieser Bestimmungen nicht etwa
selbst Darlehen für Kleinsiedlungen , sondern
übernimmt nur die Bürgschaft für in Reichs»
mark (nicht Goldmark) gegebene Darlehen an¬
derer Geldgeber ; diese Darlehen sind vom Trä¬
ger selbst beizubringen und auf der Kleinsied¬
lung an zweiter Stelle innerhalb 75 v. H. des
Bau - und Bodenwerts der Siedlerstelle und
hinter der gleichzeitig von ihn: aufzubringenden
1. Hypothek nach Maßgabe der erlassenen Be-
stimmungen zu sichern. Die Reichsbürgschaft
wird als gewöhnliche Bürgschaft , nicht als
selbstschuldnerische Bürgschaft, grundsätzlichnur
für Siedlungsvorhaben mit wenigstens vier
Siedlerstellen übernommen , auch muß hiefür
ein einheitlicher Träger vorhanden sein. In
Württemberg kommen regelmäßig nur die Ge¬
meinden als Träaer in Betracht . diele sind be¬

rechtigt, im Einvernehmen mit ' der Landes¬
kreditanstalt die Trägerschaft einem gemein¬
nützigen Wohnungs - oder Sicdlungsuntcrneh-
men zn übertragen.

Zu beachten ist, daß für die Gewährung
der Bürgschaften für Kleinsiedlungen neben
den jetzt im Negierungsanzeiger bekanntge¬
gebenen Bestimmungen auch die Bestimmun¬
gen des Reichsarbeitsministeriums für die
vorstädtische. Kleinsiedlung anzuwendcn sind,
sowie die Bestimmungen des sogenannten
Ablösungserlasses über die Ablösung von
Neichsdarlehen , die sür die vorstädtische
Kleinsiedlung gegeben wurden . Es gelten
demnach auch die sür die (vorstädtische)
Kleinsiedlung bezüglich der Auswahl und
Belastung der Siedler , der Bauform , Bau¬
art , des Nanmprogramms , der Baukosten
und der Lage, Größe , Beschaffenheit, Ein¬
richtung der Siedlerstellen ergangenen Be¬
stimmungen . So soll die Größe der Siedler-
stclle regelmäßig nicht unter 1000 Quadrat¬
meter , keinesfalls aber und nur in besonders
zu begründenden Ausnahmefällen und wenn
genügend Pachtland zur Verfügung steht,
unter 600 Quadratmeter betragen . Die Bau¬
kosten einer Siedlerstelle dürfen ohne Grund¬
stücks- und Aufschließungskosten regelmäßig
nicht mehr als 3000 NM . und nur in beson¬
ders zu begründenden Ausnahmefällen bis
höchstens 4000 NM. betragen.

Die sür die vorstädtische Kleinsiedlung er¬
gangenen Bestimmungen und der Ablösungs¬
erlaß sind in Württemberg bis jetzt nicht all-

.gemein bekanntgegeben worden , sie können
von der Verlagsgcsellschast R . Müller mbH..
Ebcrswalde , Schicklerstraße 14/24, bezogen

Komtesse Friedl
Roman von Lelene Norbert .

llrheberrechttschuydurch VerlagSanstalkMauz , NegcnLburg.
49. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Manchmal geht auch Jodokus hinaus in den Wald . Es
wird aber immer und immer seltener . Die Kurzatmigkeit
zwingt ihn , weite Wege zn meiden . Die Erlebnisse der
letzten Zeit waren nicht spurlos an dem alten Mann vorbei
gegangen . Gras Egbert hatte schon des öfteren Doktor
Nimerschmidt zu dem trotz allem noch fröhlichen Alten
gebeten.

„Einsperrcn wollen Sie mich'?" hatte dieser den Arzt
spöttisch gefragt . „Wie den Gimpel in seinem Käfig ? Wäh¬
rend der Hundekälte mögen Sic Glück haben , doch nachher?
Hihihi ! Und den Brotkorb wollen Cie mir höher hängen?
Hihibi !"

Dem spöttischen Triller war keine Erklärung gefolgt.
Der Verbrauch an Zigarren und Wein erfuhr jedoch keine
Verminderung.

Ansonsten war der Jodokus unter die Sinnierer ge¬
gangen . Stundenlang konnte er vor sich hinbrüten . Daß
er dem Samuel Kohn Gelegenheit gegeben hatte , einen
Wucherrekord aus seinem Leichtsinn und aus seiner Dumm¬
heit herauszuholen , konnte er nicht verwinden.

Das wird dir der Herrgott nie verzeihen , sinnierte er
dann . Wie ein Esel hatte er gehandelt und ein Mensch war
er gewesen. Das wußte einmal dort , wo jeder nach seinen
Talenten abgeurteilt wurde , schwer ins Gewicht fallen . Wie
renke ich das wieder ein ? Das war jetzt die große Frage
seiner Tage.

Seit gestern ging immer wieder ein Schmunzeln über
sein gefaltetes Gesicht. So sehr hatte sich seine Stimmung
gehoben, daß er sogar den zärtlichen Brief seines Neffen,
den er bereits zu anderen gelegt hatte , wieder vornahm.

Sehnsucht nach dem Birkenhos , Sehnsucht nach dem al¬
ten Mann , Sehnsucht nach den verschneiten Wäldern , Sehn¬
sucht nach Ruhe und Frieden des stillen Waldwinkels —
das alles war schön und schwungvoll ausgedrückt — nur
das Eigentliche , die Sehnsucht nach dem Eelde seines lie¬
ben Onkels kleidete sich in diskrete Wortlosigkeit . Die
kleine, letztlaufende Bitte um die Überweisung von zwei¬
tausend Mark war in eine nebensächliche, belanglose lln-
wichtrgkeit gehüllt . —

Und Jodokus hatte sie entsprechend behandelt . Sein
Papierkorb hatte schon öfter ähnliche Gäste beherbergt.

Heute aber gelobte er sich, wenn ihm das glücken sollte,
was er vor hatte , sollte der windige Kerl noch einmal
die zweitausend Mark erhalten . —

Beim Mittagtisch erkundigte er sich bei seinem Verwal¬
ter , wieviel Roggen noch verkauft werden konnte.

Der Gras nannte ihm ein ansehnliches Quantum,
„Die Hälfte davon bieten Sie dem Händler Kohn an ."
Graf Egbert furchte unmutig die Stirn . Offen sagte

er : „Ich weiß, Herr Birkenhoser , daß Sie früher mit Sa¬
muel Kohn in Geschäftsverbindung gestanden sind, — doch
ehrlich gesagt, habe ich das nie begriffen . Es widerstrebt
mir . .

Jodokus Birkenhoser ließ ihn nicht weiter sprechen;
er machte eine abwehrende Geste.

„Tun Sie es dennoch, — ich wünsche es ." Zum erstenmal
kehrte er den Herrn heraus . „Geben Sie mir dann sofort
Nachricht, was der Samuel bietet ."

Graf Egbert war verstimmt . Am liebsten hätte er seinen
Onkel gebeten , den Alten von seinem Vorhaben abzubrin¬
gen. Doch fühlte er sich nicht berechtigt, eine Verfügung
des Herrn Birkenhoser weiterzugeben . So entledigte er sich
rasch seines unangenehmen Auftrages und schon am näch¬
sten Tag lief das Antwortschreiben Samuels ein . Er nannte
einen sehr niederen Preis . Ein Angebot tief unter dem
Tageskurs.

Jodokus lachte.
„Angenommen ! Angenommen !" gluckste und' grknste er,

sehr zum Arger seines Verwalters . Dann ließ er sich sein

säuberlich den Schaden errechnen, der dem Gute durch den
Rsggenverkauf erwuchs, erlegt « im vorhinein den Scha¬
densbetrag und sagte zu dem verblüfften Grasen : °

„Das ist mir die Verbindung mit dem Samuel wert.
Wundern Sie sich doch nicht so! Ich brauche ihn , und das
Geld legen Sie in die Wirtschaftskassa !"

Gras Egbert begriff , daß sein Ehes irgend etwas mit
dem Samuel Vorhalte . Er tat darum mit Gewalt seine är¬
gerlichen Gedanken ab . Als der Samuel ein paar Tage
später zur Übernahme erschien, rieb sich Jodokus Birken¬
hofer vergnügt die Hände . Der Fisch hatte angebisfen. "

Der Samuel war entzückt über den schönen Roggen.
In seiner Freude , daß er so ein glänzendes Geschäft machen
konnte, vergaß er di« Kluft , die zwischen Altenburg und
ihm lag . Er bat den Grafen , seine untertänigsten Empfeh¬
lungen dem gnädigen Herrn zu übermitteln.

Einmal fuhr Jodokus mit dem Schlitten m den Ort.
Auf dem Fußsteig bemerkte er den Samuel . Er hieß den
Kutscher langsam fahren und rief leutselig hinüber:

„Nun . mit dem Roggen zufrieden gewesen? .
Der Angerufene fuhr zusammen, als hatte ihn e,n

elektrischer Schlag durchzuckt. Sein Gesicht rötete sich vor
Freude , daß Herr Birkenhoser die Geschichte von anno dazu-
mal scheinbar zu vergessen begann . War dies der Fan,
eröffneten sich ihm neue Eeschäftsmöglichkeiten mit dem
Birkenhos . Eilends kam er zu dem Schlitten getrippelt,

iodokus ließ halten . ,
„Vielen Dank, gnädiger Herr , daß S,e mich mit dem

loggen nicht vergessen haben ." ^
„Wo werd ' ich? ! Ein so alter Kunde , wie Sie!
„Es ist ja nur wegen dem grauslichen Mißvttstäm >nis .^

m Zorn ." . .. ,
„Vielen Dank, gnädiger Herr , für die großartig e Aufs

assung." <
„Fahren !" erscholl Virkenhofers Befehl . '
„Ergebenster Diener , Herr vom Birkenhos , ganz e«

lebenster Diener !"- « i ' ' i
l - i- rtsekE lotzi .j
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MmMimgk»b«t»rn Sbtelen um»ie„NeMtibe"
Favoriirn straucheln/ MB Stuttgart wtederum geschlagen/ Sana» weiterhin siegreich

Ter Kampf um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft scheint insbesondere in den
Spielgruppen besonders fesselnd zu werden,
in denen die süddeutschen Gaumeister einge-
reiht sind. Während in den rein norddeut,
scheu Gruppen I und II sich auch am Sonn-
tag die Vereine , wenn auch teilweise nur
mit knappen Siegesergebnissen , glatt durch¬
setzten. nahm der Kampf in der Gruppe III
und IV eine nicht überall erwartete Wen¬
dung . In erster Linie ist hier die erste
Niederlage der Spielvereini.
gung Fürth  auf vertrautem Boden in
Würzburg zu verzeichnen , wo die Kleeblätter
trotz aller Neberlegenheit dem FC . Hanau
durch einen 0: t -Sieg die alleinige Tabellen-
sührung überlassen mußten . Damit die
Ueberraschung vollständig war . verlor auch

der VfB . Stuttgart  sein erstes ..Heim¬
spiel " in Ulm unverdient an den SV . Jena.
In der Gruppe IV mußte wegen aüzuschlech-
ter Platzverhältinsse der in Mannheim an-
gesetzte Kamps zwischen BsR . Mannheim
und Phönix Ludwigshasen  verlegt
werden . An die Spitze dieser Gruppe setzte
sich der B f L. Benrath , dem der V f R.
Köln,  der am letzten Sonntag den Baden,
meister bezwungen hatte , ausnehmend glatt
5:0 unterlag . Benrath führt damit die
Wertung mit 3:l Punkten an . doch liegen
BfN . Köln mit 2:2 und Phönix Ludwigs-
Hafen mit I :l Punkten ihm dicht aus den
Fersen . Im Norden setzten sich in der
Gruppe II Schalke 04 und in der Gruppe l
Polizei Chemnitz und Hertha  BSC
durch , so daß sie nun ungeschlagen an der
Spitze ihrer Gruppe liegen.

Dem eigenen Meister in den Men Men
Stuttgarter MB unterliegt tuU!ni gegen SB Zena1:2

kt. 6 . Don dem Spiel des Württemberg !-
schen Meisters im Ulmer Stadion gegen den

,SV . Jena ist wenig Erfreuliches zu berich¬
ten . Nicht nur . daß es den größten Teil
des Spieles recht stürmisch und regnerisch
war . nicht nur . daß der württembergische
Meister eine unverdiente Niederlage hin¬
nehmen mußte , nein , das Beschämende und
Empörende ist das Verhalten des Ulmer
Publikums . Niemand wird von den Ulmern
erwarten , daß sie mit dem VsB . Stuttgart
besonders liebäugeln , aber ebensowenig ist
es gerechtfertigt , wenn man grundsätzlich
auch den kleinsten Verstoß von seiten d s l
württembergischen Meisters mit Vst --
quittierte und aus der anderen Seite
Jenaer bei jedem Angriff stürmü ' : n-
feuerte . Die Ulmer haben dabei c.-»i,er acht

^gelassen , daß es hier nicht um den VsB . und
i nicht um Stuttgart ging , sondern um die
! Vertretung ganz Württembergs bei den

Spielen um die Deutsche Fußballmeister¬
schaft . Durch ihr Verhalten haben die
Ulmer Zuschauer dem württembergischen
Simet jedenfalls einen schlechten Dienst er¬
wiesen!

Zum Spiel selbst ist zu sagen, daß die
V f B . - M a n n s cha f t den größeren Teil der
Spielzeit überlegen war . Sie spielte zeitweise

. für das Auge recht schön, um dann im Straf-
!raum den Ball endlos umherzuschieben - Kapp
im Tor begann sehr unsicher , um aber nachher
besser §u werden und verschiedentlich gefähr¬
liche Bälle zu halten . In der Verteidigung war
Seiboldder  weitaus bessere. Er spielte auf¬
opferungsvoll und war recht schlagsicher.
Weidner  brauchte sehr lange , bis er ins
Spiel kam und auch dann wurde man eine ge¬
wisse Unsicherheit bei ihm nicht los . Der größte
Ausfall aber war diesmal die Läuferreihe . Die
beiden Außenläufer Rebmann  und Kotz
mußten ihre beiden Flügel oft ziehen lassen.
Nur selten wurde genau gedeckt und noch sel¬
tener genau zugespielt . Buck war viel zu lang¬
sam und seine Flügelvorlagen landeten meist
beim Gegner . Mit dieser schwachen Unter¬
stützung war der Sturm natürlich schwer im
Druck. Die Halbstürmer waren zurückgezogen
und daKoch  keinen sonderlich guten Tag hatte,
sein Partner Bökle  aber recht eigensinnig
spielte , war aucb diese Waffe stumpf . Nutz
war recht spielfreudig und versuchte es auch
verschiedentlich mit dem Schießen , dabei zögerte
er aber oft zu lange und hatte zudem Pech.
Haaga  auf dem rechten Flügel war vor
Halbzeit recht schwach, nachher wurde er etwas
besser, und Lehmann  hatte neben recht
guten , auch ebenso schwache Momente . In der
ersten Halbzeit kam er jedenfalls kaum einmal
an seinem Läufer vorbei.

Der SV . Jena  stellt eine kräftige und
schnelle Mannschaft ins Feld . Tie Haupt
stütze waren Torwart . Mittelläufer und
Mittelstürmer . Tie Verteidigung war außer
ordentlich ballsicher , allerdings auch reichlich
hart . Tie beiden Außenläufer arbeiteten un
crmüdlich und leisteten in Zerstörung und
Aufbau sehr viel . Tie Flügel waren als
Ersatz angekündigt . Man merkte es ihnen
aber wahrlich nicht an , denn sie liefen , flank
ten und schossen, daß es eine Lust war . Tie
Halbstürmer spielten wie beim VfB . weit
zurückgezogen . Die Elf hat ihre Stärke in
den schnellen und gefährlichen Vorstößen . Sie
ist technisch gut beschlagen und kombiniert im
fliegenden Stil mit wenigen Zügen über das
^anze Feld , um dann im Strafraum auch
zerzhaft zu schießen.

Das Spiel begann außerordentlich schnell.
Jena hatte zunächst einige Torgelegenheiten,
da Kapp im -VfB .-Tor recht unsicher ein-
grin . Das Spiel verteilte sich dann etwas

und im Verlaufe verlegte es der VfB . in die
Hälfte des Gegners . Ein schöner l6 -Meter-
Schuß von Nutz ging über die Latte . Nach
zwei Ecken für den VfB . konnte Jena in der
31. Minute in Führung gehen . Der Mittel¬
stürmer König erzielte bei einem Gedränge
das erste Tor . Der VfB . ließ nicht mehr
nach . In der letzten Minute vor der Pause
glückte auch der Ausgleich . Ein scharfer
Schuß von Koch wurde vom Torwart ge¬
wehrt . der Nachschutz von Lehmann ging ins
Ziel . Nach der Halbzeit hatte der VfB . län¬
gere oas Heft vollkommen in der Hand.

-c,raschend konnte Jena in der 24. Mi¬
mte bei einem Vorstoß der rechten Seite die

Führung erzwingen . Eine weite Vorlage des
Halbrechten Bachmann wurde vom VsB .-
Verteidiger Seibold verfehlt , der hinznspur-
tende Linksaußen Kind konnte unhaltbar
einsenden . Bis zum Schluß verteidigten die
Mitteldeutschen den knappen Vorsprung er¬
folgreich . Vor ungefähr 2000 Zuschauern
leitete Schiedsrichter Höchne r -Augsburg
sehr gut.

Stuttgarter Kickers — Dresdener Sportklub
4 .0 (2 :0)

Der württembergische Fußballpionier.
Sportverein Stuttgarter Kickers, setzte seinen
Anhängern zur Feier des 35jährigen Be-
'tehens einige der beftbekannten deutschen
Fußballmannschaften vor . Zum eigentlichen
Mbiläumsspiel trat der Dresdener
Sportklub  an . in dessen Elf man aller¬
dings die früheren Nationalspieler Kreß
und Richard Hofmany  vermißte , die
beide wegen Verletzungen nicht mitmachen
konnten . Dies allein entschuldigt aber kei¬
neswegs die klare 4 : 0 - Niederlage
der Sachsen.  Man hatte in jeder Be¬
ziehung von den Dresdener mehr erwartet.
Die Mannschaft machte einen matten Ein¬
druck und war den Stuttgartern um einige
Grad unterlegen . Die Kickers waren vor
allen Dingen viel schneller , kämpsten mit
Energie und standen in technischer Beziehung
den Gästen keineswegs nach. So schufen die
Blau -weißen zahlreiche gute Torgelegenhei¬
ten und die vier Treffer entsprangen , präch¬
tiger Vorarbeit , die wohl auch Kreß nicht
hätte verhindern können . Der sonst Läufer
spielende Hirsch  hütete das Tor mit viel
Geschick und war gegen die Kickerstore
machtlos . In der Hintermannschaft der
Dresdener überragte noch der Verteidiger
Kreisch,  während die Läuferreihe , bald
in die Verteidigung gedrängt , nicht befriedi¬
gen konnte . Der Mittelläufer Köhler  war
den schnellen Kickersstürmern nicht gewachsen
und konnte nur mit einigen schönen Vor¬
lagen in den Sturm ein strategisches Kön-
neu zeigen . Ter Angriff suchte sein Heil in
weiten steilen Vorlagen , aber es fehlte am
kämpferischen Einsatz , um die gut gemeinten
Vorstöße erfolgreich abzuschließen . Schön
und Schober im Jnnensturm waren noch
am besten, während die vielgerühmteu
Außen Schlösser und Kund  kaum in
Erscheinung traten.

EöLmst Wßg! Brandenburg2.0
Der vor etwa 3000 Zuschauern  in

Saarbrücken ausgetragene Rückkampf zwi¬
schen den Gaumannschaften von Südwest
und Brandenburg gewannen die Süddeut¬
schen mit 2:0 (1:0). Vor Spielbeginn hatte
es geregnet , doch ließen die Platzverhältnisse
nichts zu wünschen übrig . Die südwesk

hatte keinen einzigen schwachen Punkt in
ihren Reihen . Die Berliner spielten in der
zweiten Hälfte etwas zu hart . Das Füh.
rungstor für den Südwesten erzielte in der
10. Minute Fuchs , der nach dem Wechsel
ausschied und durch Theobald  von Bo¬
russia Neunkirchen ersetzt werden mußte.
Diesmal klappte es nicht mehr so aut im¬
merhin war die süddeutsche Elf auch in der
Folge leicht überlegen . Eine weite Vorlage
konnte in der 35. w?js,,,te ^or rw ' " en Spiel¬
hälfte der Mittelstürmer LIndenmann
zum zweiten Treffer verwandeln und stellte
damit den Sieg sür den Südwesten end¬
gültig sicher.

Wch Samftntt «Mimen
FC . Tailfingen — SPVgg . Cannstatt 4 :0

Der FC . Tailfingen , der in seinen zwei
letzten Spielen es überaus an Kampfgeist
fehlen ließ und zweimal geschlagen wurde,
knüpfte im letzten Treffen der Vorrunde
gegen den hohen Favoriten Sportver¬
einigung Bad Cannstatt  wieder an
seine gewohnte Form an . Die Cannstatter
brachten zwar das technisch bessere Rüstzeug
mit und hatten in der ersten Halbzeit mehr
vom Spiel , aber die Einheimischen erwiesen
sich als äußerst zäh und kamen im Verlaufe
immer besser ins Spiel . Cannstatt ließ bei
ausbleibenden Erfolgen mehr und mehr
nach und versuchte mit Härte die auskom¬
menden Tailfinger zu stoppen . Besonders
die Verteidigung tat hierbei des Guten zu
viel , zahlreiche Strafstöße wurden ver¬
ursacht , aus denen letzten Endes die Tore
der Tailfinger resultierten.
FV . Zuffenhausen — VfR . Heidenheim 4 :1

Nus der Schlotwiese in Zuffenhausen tra¬
fen am Sonntag der FV . Zufsenhau-
s e n und der Tabellenletzte . VsN . Heiden-
h e i m, im Ausstiegsspiel zusammen . Wäh¬
rend Heidenheim zum erstenmal seit den
Ausstiegsspielen mit der kompletten Els an¬
trat , mußte Znsseuhauseu sür den verletzten
Mittelläufer Welt  und den Verteidiger
Pfisterer  Ersah stellen , der sich aber gul
bewährte . Ter Sieg der Einheimischen ist
zwar verdient , entspricht aber nicht ganz dem
Spielverlauf , denn die Gäste waren ihrem
Gegner im Feldspiel gleichwertig , nur der
Sturm kämpfte im gegnerischen Strafraum
nicht so glücklich, wie der Zusfenhausens.
Aus beiden Seiten waren die Angriffs¬
reihen der beste Teil und hier gefielen vor
allen Dingen die Flügelstürmer.
Friedrichshafen — VfR . Schwenningen 0:0

Nach torlosem Kamps , dessen ungewisser
Ausgang die 7 00 Zuschauer  bis zum
Schluß voll in Atem hielt , trennten sich der
V -fB . Friedrichshafen und der V s N.
Schwenningen  mit geteilten Punkten.
Ter Verlauf des unter diesen Umständen
recht schweren Kampfes stand ganz im Zei¬
chen zweier ausgezeichneter Hintermannschaf,
ten , die den Ausgang bestimmten . Ter BfN.
Schwenningen hatte durch besseres Zusam-
menspiel in der ersten Halbzeit eine leichte
Neberlegenheit , sür seinen Angriff bildete
aber die Deckung der Einheimischen ein un¬
überwindliches Hindernis . Trotz mehrfacher
Gelegenheiten kam kein Erfolg zustande . Nach
der Pause drängte eine Viertelstunde lang
der VfB . Friedrichshafen mächtig , aber auch
sein Kampfgeist scheiterte an der ausgezeich¬
neten Abwehr der Schwerininger.
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mitten
Fußball

Dcniichc FustdaUmcistcrichait
Gausruvvc III

I » u I III :
B !B Slullaari — l. SB Jena

In Wlli , burg :
SvBaa Airid - l . FC , Hanau »3

Gauaruvve IV
8n Mannheim:

B !N Mannheim - Phönix LndiviaShat ansael.
In T ü >i e I !>o r t :

BM . Benraib — PIN Köln
Gauaruvve I

I ii B e > I i n :
Hertha BSC . — Aork Insterbnra

In Leipzig:
PSB . Chemnitz - Natentv Gietwltz 2 : 1 >2 : l>

Gauaruvve >1
In Dortmund!

Schalke 04 — Hannvvi ' i »S 3 : 2 II : II
In H a in b u r a:

Etmsblluelcr TBd . — Sieutnei SC . 3 : 1 II : II
Aussticaslvicle zur Gauliaa

Kau Württembera
FC . TaUsinaei , SvBaa . Bad Cannstatt 4 : »
ViB . Frtedrichshat — BIN Schivenninaen <1: 0AB . Aussenvauien BIN Heidenbeim 4 : I

Kau Baden
Um die Bczirksmelsterschall OderbadenS

BtN . Konstanz — Sportklub Freibura 2 : 2
Um die UezirksmeUlerickait Mitlelbadeus

Germania Brötzingen - FB Rastatt 4 : 1
Wiirit Bezirlsklaile

Abteilung Schwarzwald
SvBaa Frendenstadt — FB Nviiwctl 4 : II

Abteilung Bodcniee
ru , Ltndenbera — FC . Mengen 2 : 8

Aukstieasspicle zur Bczlrksklalte
Abteilung Unterland

SpB . Sieinbacti - TSKG , Weil im Dorl 1 : 0
KB . Neckargartach - FB . BeHabetm 2 : 8

Abteilung Stuttgart
Ctntrachl Stuttgart -TSB  Fellbach 1 : 2
BlB . ObeiekUnaen — FC . Schwann 4 : U

Abteilung Hobenrollern
PDB . Stuttgart — TSB . Ebingen 7 : I>
TB . Betzingen - FC , Mittelstadt 2 : 6

Abteilung Aid
Boriviirls Faurndau - FC Urbach
FB . Senden — FB Untersuchen

Länder - und Nevräleutativ -Sviele
An Altrich: Schweiz - UngarnIn Brussel : Belgien - Frankreich
In Prag : Tschechoslowakei - Oesterreich
In Budapest : A. Unaain - Gnu BauernIn Saarbrück, : G . Südw - G BrandbIn Brünn : Sttid '.eiviei - -Budapest
In Wien : Städieipiel Wien — Prag
I » Paris : Paris - Elsas!
In Paris : Städtefpiei — London tAmai . i
In Frank !. : Siadiekpiei Franktnii - Köln

Frenudschastsiniele
Stuttgaiici Kickers — Dresdner SC.
Soorisr Stuttgart - BW Neckarau
Spvrisr EKItnaen - BW Neckarau 6 :
FC . Pforzheim - Dreadenei SC . 3 :
NC . Slras ;b,-FC Miihlh . - Eimr Franki l :
Freiburger FC . Wvrniaiia Worms 2 :
Phönix Karlsruhe - FC . Schwenisnrt 3 :
Heübr . SvBaa . — Stutta Sportklub l:
L>vortsrenndc EkUinaen - BW . Neckarau li:
Germania Bietiph . - SpBga . Unlerttirkh 3 :
SvB Neckarsnkm — FB . Backnang 2 :
VfB . Ludwigs !»,rg - SvB . Schorndorf 2 :
LvFr . Lanksen - TG . Nordheim 4 :
BlB Lndwigsbnra — TSB Bönningen l

4 : U
lt : lt

: 2
: 3
: 3

IN
Handball

Endspiel um den Haudbaü-Bokal
In Magdeburg : Brandeubg . — Nordmark 6

Pslichtspiele der süddeutschen Ganklgss«
Gau Württemberg

Ulmer FB . »4 - TB . Bnd Cannstatt 4 : IN
Stuttgarter TB — TSB . Süssen 4 : 5

Aufstiegsspiele z» r ivürtt. Gauklaüe
TSB . Schnaith . — TBd . Cannstatt 4 : 8 << : 2t
TG . Schwenniiig . — TG . Etzlina , 4 : 4 <4 : 11

Württembergische BezirksklasseGruppe Neckar:
TB . Sindcliiiiacn - TSB . Georatt -Allian , 4 :3
TV . Ostweil — PSB . Stuttgart S.S
TB . Marbach — KSB . Auffcnhallscn 10:8

Grupp« Donau:
TBd . Eislingen - TGcm . Geislingen 2 :8
TV . Lanpheim — SSV . Ulm 8:2

Gru-ive Schwarzwald:
TB . Lautlingen — TV . Freudenstadt 7 :6
TV . Alvirsbach — TGcm . Trossingen 1:8
Tscht. Schramberg - TBd . Tailfingen Iü :8

Sonstiac Spicke:
TBd . Göppingen — Stutta . Auswahl 4:8 i2 :2>
Gaukampf Nicderrücin - Mittelrhein 11:S

Almer ZA 94 steigt im Sand-all ab
Der Handballsport war am Palmsonntag

sehr betriebsam . Während in Magdeburg die
Gaue Brandenburg und Nordmark um den
Pokal des deutschen Handball -Verbandes
stritten , den überraschend der Gau Nordmail
durch einen I0 :6-Erfolg errang , gingen im
Süden die Punkiekämpse der Gaue weiter,
wobei die letzten Entscheidungen sielen . In
Württemberg  muß nun . wie nach den
Ergebnissen der letzten Spiele anzunehmen
war . der Ulmer Fußballverein 94
in die Bezirksklasie abstrigen . Ter ebenfalls
abstiegsbedrohte TV . Bad Cannstatt
sicherte sich durch eine gute Gesamtleistung
einen I0 :4-Sieg , der gleichzeitig das Schick¬
sal der Ulmer besiegelte . Der Stuttgar¬
ter TV.  blieb somit in der Gauklasse , ob¬
wohl er in seinem Spiel gegen Süssen
mit 4:5 zweiter Sieger wurde.

Gleichzeitig begannen die Kämpfe um den
Aufstieg zur Gauklasse . Tie Ergebnisse sielen
dabei recht knapp und teilweise überraschend
aus . Mit viel Glück kam der Turner

deutsche Mannschaft gewann verdient . Siebund Bad Cannstatt  in Schnaitheim

zu einem 4:5-Tieg . Tie Schnaitheimer war¬
teten mit einer sehr guten Gesamtleistung
ans und hatten !m Felde teils mehr vom
Spiel . Die T u r n g e m e i n d e Schwen¬
ningen  mußte in dem 4:4-Spiel mit der
TurugemeindeEßlingendie  Punkte
teilen . Schwenningen stellte die technisch bes¬
sere Elf die dann auch in der ersten
Halbzeit einen klaren 4:I-Vorsprung her-
ausholte . Der württ . Meister Turner-
bundGöppingen  bereitete sich in einem
Spiel gegen eine Stuttgarter Städte-
mannschait  aus die bevorstehenden Aus¬
gaben vor . Die Göppinger mußten dabei
ohne ihren Mittelläufer Wohlfahrt  an-
treten . Ties wirkte sich sehr nachteilig aus,
da der Nachfolger den schweren Anforderun¬
gen keineswegs gewachsen war . Die sehr stark
aufgestellte Groß -Stuttgarter Mannschaft
hatte natürlich ein kleines Plus . Die Stutt¬
garter waren etwas schneller und die An¬
griffe wurden mit mehr Abwechslung vor¬
getragen . wobei die Hauptsache in den schnel¬
len Flügeln lag . Immerhin ist das 8:4 etwas
zu hoch ausgefallen.
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